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Die DFB-Kulturstiftung

Ein neuer Begriff hat Einzug gehalten in Theater, Film und
Feuilletons: Fußballkultur. Seit 2007 macht die Kulturstiftung

des Deutschen Fußball-Bundes Angebote für ein junges Publikum,
für das der Fußball mehr ist als ein 1:0, nämlich ein Teil kultureller
Identität. Anspruchsvolle und unterhaltsame Veranstaltungen gehen
der Frage nach den historischen und gesellschaftlichen Wechselwir-
kungen des Fußballs nach. Mit der Förderung lokaler Projekte wie
Ausstellungen, Lesungen und Bühnenprogrammen schafft die Stiftung
bundesweit Räume für die Diskussion darüber, was der Fußball für
eine nachhaltige gesellschaftliche Entwicklung leisten kann. Sei es
bei der Integration, dem Kampf gegen Diskriminierung oder der
Völkerverständigung. Kultur und Sport – in der DFB-Kul-

turstiftung überschneiden sich zwei große Felder der
Gemeinnützigkeit. Im Sinne der Menschen, die sich auf

beiden heimisch fühlen.

www.dfb-kulturstiftung.de
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Alle Termine und Veranstaltungsorte von 
SPIELRAUM 2011 immer aktuell im Internet 
unter: http://spielraum2011.dfb.de



liebe Fußballfreunde, 

die Spannung steigt. Neun Städte, 16 Nationen und Millionen Fans freuen sich
auf ein fröhliches Fußballfest – die FIFA Frauen-Weltmeisterschaft 2011™ in
Deutschland.

So bunt wie das Teilnehmerfeld ist auch der Mädchen- und Frauenfußball.
Hierzu lande und international. Gemeinsam mit seinen Fans und Freunden
wollen wir diese Vielfalt entdecken und erleben. 

Mit SPIELRAUM 2011 unterstützt die Kulturstiftung des Deutschen Fuß-
ball-Bundes im Frühjahr und Sommer zahlreiche Kunst- und Kultur-
projekte in den WM-Städten. Viele Vereine und Institutionen aus Sport
und Kultur haben mitgemacht und im Rahmen von über 100 Veranstal-
tungen und Projekten ihre Ideen und Kreativität eingebracht. Auf diese
Weise wird die WM auch zu einem kulturellen Highlight.

Das Programm öffnet Spielräume zum Mitmachen und Gestalten, zum
Nachdenken, Diskutieren und Interpretieren, kurzum: zur kreativen Aus-
einandersetzung mit den kulturellen, sozialen und gesellschaftlichen
Facetten eines faszinierenden Sports. Eines Sports, der lange Zeit hierzulande
gar nicht ausgeübt werden durfte und bis heute in manchen Teilen der Welt
nicht anerkannt und akzeptiert ist. Auch dieser Aspekt wird nicht verschwiegen.

Jenseits der großen Inszenierung bindet SPIELRAUM 2011 ganz bewusst die Aktiven, 
Zuschauer und Freunde des Frauenfußballs ein. Diejenigen, die diesen Sport tragen, ob groß
oder klein. Für sie und diejenigen, die den Frauenfußball in seiner faszinierenden Vielfalt erst
noch entdecken, ist dieses Programm gestaltet.

Unser Dank geht an alle Beteiligten in den WM-Städten, die es mit ihrem Engagement und ihrer
Begeisterung ermöglichen, dieses Programm zu verwirklichen. Wir wünschen allen Besuchern viel
Freude und eine tolle Weltmeisterschaft!

Dr. Theo Zwanziger Steffi Jones
Vorsitzender des Kuratoriums der Präsidentin des Organisationskomitees
DFB-Kulturstiftung der FIFA Frauen-Weltmeisterschaft 2011™

Kreative Spielräume öffnen
SPIELraum 2011 lädt ein, die bunten Farben der Frauenfußball-Kultur zu erleben  
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Musik und Foto. Film und Theater. Literatur und Ausstellung. Gespräch
und Festival. Aus wechselnden künstlerischen Perspektiven setzen
sich die überregionalen Projekte von SPIELRAUM 2011 mit dem Frauen-
fußball auseinander. Lassen Sie sich überraschen!
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Neun Städte. Neunmal Fußballkultur in Deutschland. So unterschiedlich
sie sind, die WM-Städte zwischen Wolfsburg und Augsburg, so hat
jede ihren eigenen kulturellen Zugang zum Frauenfußball gefunden.
Ob Basteln oder Kunstausstellung: Vielfalt ist garantiert.
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DISCOVER FOOTBALL 2011

27. Juni – 3. Juli 

im Willy-Kressmann-Stadion

Kreuzberg

Dudenstr. 40-64

10965 Berlin

Fußball und Begegnung e.V.

Nostitzstr. 38

10961 Berlin

Tel. 030 – 61625393

www.discoverfootball.de

>Ein Blickfang
sind

Paraguays
Spielerinnen.
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Fußball ist Begegnung
Fußball ist Kultur

Das internationale Fußballkulturfest DISCOVEr FOOTBaLL

Im Sommer verwandelt sich Berlin-Kreuzberg zur Bühne der Weltkulturen des Frauenfußballs. Das internationale Turnier DISCOVER FOOTBALL
ist fast eine kleine Weltmeisterschaft für sich: Teams aus Indien, Afghanistan, Ruanda, Israel, Togo, Kamerun und Brasilien sind eingeladen.
Erst auf den zweiten Blick fällt auf, dass alle Mannschaften eine ganz besondere Geschichte aus ihrer Heimat mitbringen. 

Bewerbungen aus fast 30 Ländern waren auf dem Server des Kreuz-
berger Vereins „Fußball und Begegnung“ eingegangen. Bewerbungen
aus aller Herren bzw. Damen Länder für ein weltweit wohl einmaliges
Turnier: DISCOVER FOOTBALL begrüßt nach 2010 zum zweiten Mal Frauen-
Mannschaften, die sich nicht durch Punkte und Tore qualifiziert haben,
sondern durch ihr gesellschaftliches Engagement. Den Flug ins ferne
Berlin hätten sich die meisten unter normalen Umständen gar nicht
leisten können. Und wohl auch nie erträumt. 

Für jede einzelne der Mannschaften ist Fußball weit mehr als ein
Sport. Er ist Ausdruck von Freiheitsstreben. Ein Weg der Emanzipation.
Ein Medium, andere Kulturen kennenzulernen. Ihre Hintergründe sind
sehr verschieden. Die einen kämpfen in ihrem Land gegen soziale
Hürden, andere wiederum mit politischen Widerständen. Selbst bei
der simplen Ausübung des Fußballs stoßen sie oft schon an gesell-
schaftliche Grenzen. 

Am liebsten hätte die Jury um Dr. Theo Zwanziger, Steffi Jones und
Monika Staab sie alle eingeladen. Am Ende fiel die Wahl auf sieben
Mannschaften, die zwischen dem 27. Juni und 3. Juli im Willy-Kress-
mann-Stadion in Berlin-Kreuzberg zusammenkommen werden: Slum
Soccer (Indien), Nationalmannschaft Afghanistan, Mifalot Hinuch (Israel),
Esperance (Ruanda), Cercle d’Aide Femme – Enfant (Togo), New Layout
East Women Association Football Team (Kamerun) und Star Sports As-
sociation (Brasilien). Komplettiert wird das Feld von einer Auswahl
Berliner Fußballspielerinnen. 

Träger der Initiative ist der Berliner Verein „Fußball und Begegnung“,
dessen Ziel die Förderung der interkulturellen Verständigung durch
Frauenfußball ist. Viele der Mitglieder sind zugleich Spielerinnen der
Frauenabteilung des BSV AL-Dersimspor. Im April 2006 trat das Team
im Teheraner Ararat Stadion gegen die Frauen-National mannschaft

der Islamischen Republik Iran an. Ein historisches Ereignis: Es war
das erste öffentliche Frauenfußballspiel im Iran seit der Revolution
1979. Die bewegenden Eindrücke schildert der preisgekrönte Kinofilm
„Football under Cover“. Schon damals wurde die Idee für DISCOVER
FOOTBALL geboren. Im Sommer 2010 war es dann so weit. 

Premiere im Sommer 2010
Mit Unterstützung der DFB-Kulturstiftung, des Auswärtigen Amts und
des  Bundesinnenministeriums fand die Premiere des Frauen-Fußball-
Kultur-Festivals im Juli 2010 auf dem Lilli-Henoch-Sportplatz am
Anhalter Bahnhof statt. Zu Gast: Mannschaften aus Afghanistan,
Serbien, Sambia, Ecuador, Paraguay, Österreich und Israel/Palästina.
Ein vielfältiges Kulturprogramm sorgte für spannende Begegnungen
auf und neben dem Fußballplatz. Dass während des Festivals Frauen
zusammenkamen, die neben ihrer unterschiedlichen Herkunft auch
völlig verschiedene soziale und politische Hintergründe aufwiesen,
gehörte zu den Erfolgen des Turniers. Ebenso wie die zahlreichen
Kontakte und Begegnungen mit den Berliner Freunden und Besuchern.
Mit den gewonnenen Erfahrungen fuhren die Teams selbstbewusster
in ihre Länder zurück und tragen den Gedanken von DISCOVER FOOTBALL
weiter.

Fußball mit Kultur verbinden
Auch 2011 wird das Turnier erneut von einem vielfältigen kulturellen
Rahmenprogramm mit Work shops, Filmvorführungen, Konzerten, Podi-
umsdiskussionen, Public Viewing der WM-Spiele und vielem mehr beglei -
tet. Zudem werden auch junge Frauen und Mädchen aus Berlin durch
ein fünftägiges Mädchenfußballcamp und Workshops in die Begeg-
nungswoche integriert. Das Ziel ist ehrgeizig: Zukünftig soll das Fuß-
ball- und Kulturfest im Zweijahrestakt als Institution etabliert werden.
Denn: Fuß ball ist Begegnung, Fußball ist Kultur! Und DISCOVER FOOTBALL
ist der Ort des gemeinsamen Erlebens!



Auf den 25. März freuen sich Film- und Fußballfreunde in und
um Berlin schon seit langem. Denn dann ist es wieder so weit:
11mm rollt vor dem traditionsreichen Kino Babylon in Berlin
Mitte erneut den grünen Rasen aus. Für die folgenden sechs
Festivaltage hat der Verein für Sport und Kultur „Brot & Spiele
e.V.“ mit Unterstützung der DFB-Kulturstiftung ein dicht ge-
drängtes Programm aus Spiel- und Dokumentarfilmen, filmhis-
torischen Raritäten und ausgewählten Kurzfilmen zusammenge-
stellt.  

Über 50 Filme aus aller Welt beweisen, dass das einst gespannte
Verhältnis zwischen Fußball und Kultur längst einem begeisterten

Miteinander gewichen ist. Spätestens seit der WM 2006 im eigenen
Land ist auch die Leidenschaft der Kulturschaffenden zum Massenphä-

nomen Fußball unübersehbar. 

Erstmals eine eigene Frauenfußballreihe
2011 findet wieder eine Fußball-Weltmeisterschaft in Deutschland statt.

Nach dem „Sommermärchen“ von 2006 verzaubern dieses Mal die Frauen das
Land. Auch beim 11mm-Fußballfilmfestival: Eine Auswahl der besten Frauenfuß-

ball-Filme der Welt zeigt die vielfältigen Potenziale, die dieser Sport weltweit
auch und insbesondere Frauen bietet. Mit seiner Hilfe ergeben sich in vielen
Ländern neue Chancen und Wege der Selbstbestimmung. 

Das belegt gleich der Auftaktfilm der 11mm-Frauenfilmreihe. Sie beginnt mit der
Berlin-Premiere des preisgekrönten österreichischen Films „Hana, dul, sed …“, der

eindrucksvoll von vier Stammspielerinnen der nordkoreanischen Nationalmannschaft,
Teilnehmerland der FIFA Frauen-Weltmeisterschaft 2011™, erzählt. 

S p i e l raum

Frauenfußball auf der leinwand

Das internationale 11mm-Fußballfilmfestival 2011 präsentiert Stars
aus Film und Fußball auf und vor der Leinwand. Schon im achten
Jahr widmet sich das weltweit einmalige Filmfest ausschließlich
dem runden Leder. Ob Spielfilm, Dokumentation oder Kurzfilm –
der Fußball hat inzwischen alle Genres erobert. Dass auch der
Frauenfußball mehr als eine Nebenrolle spielt, beweist die
2011-Ausgabe.

11mm von Australien 
bis Nordkorea

Festivalkino babylon 

berlin:mitte

Rosa-Luxemburg-Str. 30

10178 Berlin

U2 Rosa-Luxemburg-Platz

www.babylonberlin.de
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Glanzvolle Eröffnung im Berliner Kino Babylon
Glanzvoll eröffnet wird das Festival mit einer Weltpremiere: In einer
Langzeit-Dokumentation erzählt Grimme-Preis-Träger Aljoscha Pause
die Geschichte des Fußballprofis Thomas Broich. Der Filmemacher und
sein Protagonist, der in Australien mit Brisbane Roar um die Meister-
schaft spielt, werden im Kino Babylon in Berlin erwartet. 

Außerdem im Programm: Aktuelle aufwändige deutsche Spielfilm-Pro-
duktionen wie „Der ganz große Traum“ über den deutschen Fußball-
Pionier Konrad Koch mit Daniel Brühl, Burghart Klaußner und Thomas
Thieme oder „Gegengerade“, ein St. Pauli-Drama mit Mario Adorf,
Moritz Bleibtreu, Denis Moschitto und Dominique Horwitz. 

Die kleinen Fußballfans freuen sich besonders auf „Afrika United“, ein
afrikanisches Roadmovie, in dem drei Kinder aus Ruanda zur WM nach
Südafrika fahren wollen. Doch die Drei schleichen sich in den falschen
Bus, eine wilde Odyssee beginnt. 

Traditionell den Abschluss der Festivaltage bildet der 11mm-Kurzfilm-
wettbewerb, die beliebte shortkicks-Gala, für die sich mehr als 70
Filmemacher aus aller Welt beworben haben. Und natürlich die Verleihung
des Publikumspreises „Die Goldene 11“, dieses Jahr erstmals auch als
Sonderpreis für den besten Frauenfußballfilm.  

11mm on tour
Wenn dann der letzte Vorhang gefallen
ist, geht es gleich weiter. Im Rahmen von
zwei bis fünftägigen Regionalfestivals
geht 11mm auf Tour durch die übrigen
acht WM-Städte. Der Schwerpunkt liegt
auch hier auf dem Frauenfußball. Kick off
ist am 17. März in Wolfsburg mit Britta
Beckers Sommermärchen „Die besten
Frauen der Welt“. In Mönchengladbach ist
am 28. März ebenfalls die Dokumentation
über den Ex-Borussen und Stargast Tho-

  

Die DFB-Kulturstiftung präsentiert

on tour in Dresden

 Wolfsburg

 Bochum

 Mönchengladbach

 Leverkusen

 
 

 
 

8. Internationales Fußballfilmfestival

        Berlin | babylon berlin:mitte | 25. - 30. März 2011

www.11-mm.de

>Prominente
Jury

m
it

Pablo
Thiam

und
JimmyHartwig.

>Jährlicher
Höhepunkt:

Verleihung
der

„Goldenen11“.

On TOur

25.03. – 31.03. Berlin babylon berlin:mitte

17./24./31.03. + 07.04. Wolfsburg Hallenbad – Kultur am Schachtweg

28.03. + 26.05. – 29.05. Mönchengladbach Sonnenberg

03.04. + 02.06. Dresden neues Rundkino 

(2.6. Energie-Verbundarena)

03.04. – 08.04. Augsburg Liliom Kino

15.04. – 16.04. Leverkusen Scala Cinema

11.05. – 12.05. Frankfurt a. M. Kino Metropolis 

12.05. – 13.05. Sinsheim Citydome

24.06. – 25.06. Bochum Union Kino

mas Broich zu sehen. Und in Dresden kommt es am 3. April mit dem
historischen Rückblick auf 40 Jahre Dresdner DDR-Fußball zu einer
Weltpremiere. Es folgen die Gastspiele in Augsburg, Sinsheim,
Frankfurt und Leverkusen, bevor die 11mm-Tour in Bochum, kurz
vor dem WM-Beginn, ihren Abschluss findet. 

www.11-mm.de
www.facebook.com/11millimeter
www.twitter.com/11mm

>Schauplatz
m
it

Tradition:
Das

Babylon
Berlin-Mitte.
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Fußball in der puppenkiste

Ihre Figuren haben Generationen begeistert. Wenn sich die Türen der Augsburger Puppenkiste
öffnen, schlagen auch heute noch die Herzen höher. Selten ist es einem Kinderprogramm gelungen,
Erwachsene und Kinder gleichermaßen zu fesseln. Aber auch im 21. Jahrhundert ist die Faszination
der 1948 gegründeten Augsburger Puppenkiste ungebrochen. Nun bekom  men Urmel, Jim Knopf & Co
eine neue Mitspielerin: Steffi erlebt 2011 ihr ganz spezielles Sommermärchen ...

Die Idee entstand zufällig. Im Rahmen einer ihrer zahlreichen Ter mine
in den WM-Städten war Steffi Jones zu Gast in Augsburg. Da erinnerte
sich die Präsidentin des Organisationskomitees für die FIFA Frauen-
Weltmeisterschaft 2011™ daran, wie sie als kleines Mädchen im nach-
mittäglichen TV-Programm fasziniert die Abenteuer von Michael 
Endes Jim Knopf, seinem Freund Lukas, dem Lokomotivführer, der
Wilden 13 und all den anderen Puppen verfolgt hatte. Kurzerhand
entschloss sie sich, jenem Theater einen Besuch abzustatten, in dem
die berühmten Figuren erstmals ihre Holzfüße auf die Bühnenbretter
gesetzt hatten.

Die Gemeinsamkeiten von Steffi Jones und Jim Knopf 
Im alt-ehrwürdigen Heilig-Geist-Spital, in dem das Theater zuhause
ist, wurde die Idee geboren, zusammenzubringen, was ganz gut zu-
sammenpasst: Das bekannteste und beliebteste deutsche Marionet-
tentheater und das anstehende Sommermärchen der deutschen Fuß-
ballerinnen. Und das in Person der OK-Chefin Steffi Jones persönlich:
„Schon von Kind an bin ich ein großer Fan der Augsburger Puppenkiste,
besonders von Jim Knopf. Und da beide – der Fußball und die Puppen-
kiste – Mädchen, auch die ganz kleinen, begeistern, entstand die
Idee, gemeinsam ein Fußballmärchen zu entwickeln“, so Steffi Jones.

Gesagt, getan. Da kam es gerade recht, dass die Augsburger Puppenkiste
und ihr Leiter Klaus Marschall schon seit längerem eine enge Part-
nerschaft mit dem Fußball pflegen, mit dem heimischen FC Augsburg
nämlich. Seit zwei Jahren ertönt bei jedem Tor des FCA in der Impuls-
Arena die bekannte „Insel mit zwei Bergen“ als Tormelod ie. Und be-
sondere Gästeteams erhalten als Geschenk vor dem Anpfiff schon
einmal eine Puppenfigur statt eines Wimpels.

Sofort machte sich Hausautor Peter Scheerbaum daran, ein zeitgemäßes
Fußballmärchen zu schreiben. Im Mittelpunkt sollte ein junges, aufge-
wecktes und wahnsinnig fußballbegeistertes Mädchen stehen. Er
nannte es – Steffi. Wer auch äußerliche Ähnlichkeiten mit der OK-
Chefin erkennen will, liegt nicht ganz falsch. Aber das ist nicht mehr
als eine kleine sympathische Randnotiz. Wichtig ist, dass das 40-mi-
nütige, in offener Spielweise aufgeführte Stück seine jungen und
auch etwas älteren Zuschauer verzaubert: Für die wunderbare Welt
des Puppentheaters und das Sommermärchen der deutschen Fußbal-
lerinnen 2011:

Steffi – ein Sommermärchen
Fußball ist doch nichts für Mädchen – wer so denkt, irrt! Als Steffi
wieder einmal von den Jungs vom Fußballplatz vertrieben wird, fasst
sie einen Entschluss: Sie will ihre eigene Mädchenmannschaft und
damit ihr eigenes Sommermärchen. Doch das gelingt ganz anders, als
sie gedacht hat. Mit einem Mal wird der Fußballplatz zum Märchenwald
und Steffi trifft auf wohlbekannte Märchengestalten. Das Rumpel-
stilzchen will das Kind der Königin, Rotkäppchen läuft Gefahr, vom
Wolf gefressen zu werden. Ein junges Mädchen ist auf der Suche nach
seiner Spindel, und ein liebestrunkener Prinz will Steffi wachküssen. 

Wie Steffi dieses Durcheinander nicht nur auflöst, sondern darüber
hinaus auch noch ihre eigene Mannschaft findet, erzählt das Stück in
heiter-ironischer Weise. Premiere ist am 1. Mai in Augsburg. Jeweils
zwei Aufführungen werden im Rahmen einer Blitztournee in allen
anderen acht WM-Städten gezeigt.

www.puppenkiste.com

Das Sommermärchen 2011 verzaubert Klein und Groß



On TOur

01.05. Augsburg Premiere 

05.05. Wolfsburg 11.00 und 15.00 Uhr

07.05. Dresden 14.00 und 15.30 Uhr

10.05. Bochum 14.00 und 15.30 Uhr

11.05. Mönchengladbach 10.00 und 15.30 Uhr

12.05. Leverkusen 15.00 und 16.30 Uhr 

13.05. Frankfurt a. M. 11.00 und 14.00 Uhr

14.05. Sinsheim 14.00 und 15.30 Uhr

15.05. Berlin 15.30 und 17.00 Uhr

Augsburger Puppenkiste®
Oehmichens Marionettentheater
Spitalgasse 15
86150 Augsburg
Telefon: 0821 / 450 345-0
   



Regelmäßig ausverkaufte Theater, Clubs und Bars
sorgen für einen neuen Literaturboom, gerade bei
jungen Leuten. Ausgehend vom Chicagoer Jazzclub
Green Mill eroberte diese Spielart der lebendigen
Literatur die ganze Welt. Innerhalb der vergangenen
15 Jahre entwickelte sich die deutsche Slam-Szene
zur größten jenseits des Mutterlandes USA.

Slam Poetry ist poetische Energie pur. Diese jungen
Dichter lesen keine Texte vor, sie werden selber
zum lebendigen Gedicht. Mit den rauschsuchenden
und weltzweifelnden Lyrikern der Vergangenheit
haben Slammer wenig gemeinsam. Sie sind Wort-
sportler mit schweißtreibender Bühnenperformance,
bei der jede Geste, jedes Bild und jeder Reim clever
durchdacht und koordiniert sind. Taktik und Kalkül
spielen in ihren Dichterwettkämpfen eine bedeutende
Rolle. Ihre Themen sind die Themen unserer Zeit.
Und nie zuvor waren Dichter wohl so nah am Sport
wie in der Ära der Slam Poetry. Nicht zuletzt des-
wegen werden Slam-Poeten immer öfter Bestandteil
sportlicher Großereignisse, wie beispielsweise der

vielbeachtete Auf-
tritt des Spoken-
Word-Stars Shane
Koyczan bei der Eröff -
nungsfeier der Olym -
pischen Winterspiele
2010 in Vancouver.

Deutschlandtour der 
Po etry Touring Group 2011
Die besten Stimmen dieser
hoch  energetischen Kunstform
touren nun zur Frauen-WM durch
alle neun Austragungsstädte. Ein
Festival der Poesie und des Sports.
Mit dabei: Bente Varlemann (Hamburg),
Franziska Holzheimer (München), Lars 
Ruppel (Marburg/Frankfurt), Clara Nielsen 
(Bamberg), Torsten Sträter (Bochum), Ko Bylanzky
(München), DJ Rayl Patzak (München) sowie lokale
Slam-Berühmtheiten der jeweiligen WM-Städte.

S p i e l raum
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„SLam THe WM !“ 

Poetry Slams sind die Dichterwettkämpfe unserer Zeit. Auf der Bühne
duellieren sich Poetinnen und Poeten mit ihren Texten. Aber nicht nur
die Worte zählen. Auch die Performance muss das Publikum überzeugen.
Denn am Ende entscheidet es mit seinem Applaus über den Sieger. Im 
offiziellen WM-Slam suchen die Stars der Szene ihre Gegner zwischen
Augsburg und Wolfsburg. 

mit Poetry Slam erobert Frauenfußball die deutschen Clubbühnen



Das Konzept ist spe-
ziell auf das Groß   -
 ereignis der Frauen-
WM zugeschnitten.
Spektakuläre Wortge-
fechte mit hochkarä-

tigen Gästen der deut-
schen Slam-Gemeinde

widmen sich dem Thema
Fußball in der Gesellschaft

und beleuchten geschlech-
terspezifische Themen. 

Nach dem Auftakt in Frankfurt
sind die übrigen WM-Städte an

der Reihe: Die „Poetry Touring Group
2011“, ein Ensemble aus fünf namhaften

Slampoetinnen und Slam-Poeten, tourt
durch die weiteren acht Austragungsorte

und fordert jeweils fünf lokale Slampoeten he-
raus. Das ist fast wie im DFB-Pokal. Werden die

Local Heroes ihren Heimvorteil nutzen? „SLAM THE
WM!“ gibt die Antwort.  

Den Schlusspunkt setzt die Berliner Volksbühne, auf
der es zu einem poetischen Geschlechter-Battle
kommen wird, bei dem die besten deutschsprachigen
weiblichen Spoken-Word-Poetinnen gegen eine männ-
liche Konkurrenz antreten. Ein Abend der unter-
schiedlichen Sichtweisen. Welche Themen beschäftigen
die Dichterinnen und welche die männlichen Slammer?
Sind Frauen gefühlvoller und Männer witziger? Was
ist Klischee und was ist wahr? Nur eines steht fest:
Am Ende siegt die Poesie, wenn sich die Slampoetinnen
mit ihren männlichen Pendants messen.

Die Veranstalter
Ko Bylanzky und Rayl Patzak sind seit 14 Jahren
Veranstalter und Moderatoren des größten euro-
päischen Poetry Slams im Münchner Substanz Club.
Als international tätige Literaturvermittler und Ku-
ratoren zahlreicher Festivals verfügen sie über um-
fangreiche Kenntnisse in der weltweiten Poetry-
Slam- und Spoken-Word-Szene. 

www.slamthewm.de

On TOur

23.05.  Frankfurt a. M. Englisches Theater

24.05.  Augsburg Kresslesmühle

26.05.  Sinsheim Würfeltheater (unter Vorbehalt)

29.05.  Leverkusen  Forum (unter Vorbehalt) 

30.05. Mönchengladbach Projekt 42

31.05.  Dresden Scheune

05.06.  Bochum Freibeuter

06.06. Wolfsburg Hallenbad

15.06.  Berlin Volksbühne



Raum für Kreativität: Der größte deutsche Fotocontest für Kinder und Jugendliche nimmt
2011 den Mädchen- und Frauenfußball in den Fokus. Ob Spiegelreflex, Fotohandy oder digitale
Montage – gesucht werden Bilder von Training und Torjubel, von Fans oder der Sieger- und
Loserparty.

S p i e l raum
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Der Deutsche Jugendfotopreis ist der wichtigste
Foto- und Imagingwettbewerb für Kinder und Ju-
gendliche in Deutschland. Er blickt auf eine lange,
erfolgreiche Tradition zurück. 1962 vom Bundesju-
gendministerium erstmals verliehen, spiegelt er
seitdem die Jugendkultur und die aktuellen Medien-
trends wider.

Anlässlich der FIFA Frauen-Weltmeisterschaft 2011™
ruft das Kinder- und Jugendfilmzentrum in Deutsch-
land (KJF) mit Unterstützung der DFB-Kulturstiftung
Kinder, Jugendliche sowie junge Erwachsene dazu
auf, bis zum 15. März die besten Fotos zum Mäd-
chen- und Frauenfußball einzureichen. 

Fotos, Freunde, Fußballfieber
Angesprochen sind ebenso Einzelne wie Fotogruppen,
Schulklassen, Jugendzentren und Kitas. Damit alle
gleiche Chancen auf einen der mit über 10.000 Euro
dotierten Preise haben, ist der Wettbewerb in vier
Altersgruppen gegliedert. Ein zweites, neben dem
Thema „Wir! sind! Fußball!“ ausgeschriebenes Thema
lautet „Mein Dreamteam“. Hierbei geht es um Bilder
von den besten Freunden – auf Partys oder bei ge-
meinsamen Unternehmungen. 

Ob die Teilnehmer mit einer Spiegelreflexkamera,
einer einfachen Kompakten oder dem Fotohandy fo-
tografieren, spielt keine Rolle. Und es müssen auch
keine klassischen Fotografien sein: digitale Bild-Er-

findungen, virtuelle Szenarien und
digitale Montagen sind ebenso ge-
fragt. Der Kreativität sind keine Gren-
zen gesetzt. Mehr als auf eine tech-
nisch perfekte Umsetzung kommt es
darauf an, dass das Bild lebt. Dass
es eine Geschichte erzählt und eine
starke Stimmung vermittelt.

„Wir! sind! Fußball!“
Mehr als eine Million Mädchen und
Frauen spielen heute Fußball in ei -
nem der knapp 26.000 DFB-Vereine
in ganz Deutschland. Bis zum 15. März
sind sie sowie alle Fans und Freun-
dinnen des Frauenfußballs aufgeru-
fen, auf den Auslöser zu drücken. Ob
mit packender Action, dramatischen
Au gen blicken oder stillen Momenten ...
alles geht! Gesucht ist das, was Frauen-
Fußball bewegen kann.

Den Siegern aller Kategorien winkt neben
tollen Preisen eine Reise nach Berlin zur
gemeinsamen Siegerehrung. Am 25. Juni,
genau einen Tag vor dem Anpfiff des Er-
öffnungsspiels der FIFA Frauen-Weltmeis-
terschaft 2011™ im Berliner Olympiastadion,
werden die Sieger im Bundespresseamt aus-
gezeichnet.

„Wir! sind! Fußball!“   
Der Deutsche Jugendfotopreis 2011

Frauenfußball im Fokus

>Festlicher
Rahm

en:
Verleihung

des
Jugendfotopreises2009.



Veranstalter:
Kinder- und Jugendfilmzentrum 
in Deutschland (KJF)
Deutscher Jugendfotopreis 2011
Küppelstein 34
42857 Remscheid
Tel.: 02191-794238
E-Mail: ledabo@kjf.de

www.jugendfotopreis.de
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On TOur

Nigeria vs. Deutschland

Berlin 05.05.

Frankfurt a. M. 06.05.

Bochum 09.05.

Dresden 10.05.

Brasilien vs. Deutschland

Bremen 16.05.

Heidelberg 17.05.

Mönchengladbach 19.05.

Hamburg 20.05.

Mexiko vs. Deutschland

Leverkusen 24.05.

Halle 25.05.

Wolfsburg 27.05.

Augsburg 30.05.

www.gunda-werner-institut.de

www.boell.de

Kontakt: gender-kicks-2011@boell.de

Ansprechpartnerin: 
Susanne Diehr
Gunda-Werner-Institut in 
der Heinrich-Böll-Stiftung
Schumannstraße 8
10117 Berlin



Barbara Unmüßig
Vorstandsfrau der Heinrich-Böll-Stiftung

„Wir sind eine international agierende Stiftung.

Frauenemanzipation und ein gleichberechtigtes

Verhältnis der Geschlechter gehören zu unseren

Kernthemen. Deshalb wollen wir wissen, wer

unsere Gegnerinnen sind. Wir sind mit der

Gegnerinnen-Aufklärung am Ball und schauen

auch über den Stadionrand hinaus: Seit wann

dürfen Frauen Fußball spielen und seit wann

dürfen sie wählen? Gibt Fußball den Kick für

mehr Gleichberechtigung?“

Vorfreude und Unterhaltung, Informationen und Fakten rund um das
Thema Frauenfußball in Mexiko, Nigeria, Brasilien sowie Deutschland –
das gibt es bei „Gegnerinnen-Aufklärung“. Eingeladen sind Gäste aus
diesen Ländern. Sie gehen auf Tour in zwölf Städte und treffen dort
mit Menschen zusammen, die ihre Leidenschaft für den Frauenfußball
teilen. Ihr Austausch schafft neue Verbindungslinien:
Yomi Kuku leitet ein Straßenfußball-Projekt für Mädchen in Lagos.
Dort lernen die Spielerinnen nicht nur kicken, sondern bekommen auch
Unterstützung für ihr soziales und berufliches Fortkommen. Auch Diana
Sousa aus Sao Bento (Brasilien) kümmert sich um den Nachwuchs und
organisiert den Kickerinnen nebenbei noch einen Ausbildungsplatz.
Karriere dank Fußball und Karriere im Fußball: Die Mexikanerin 
Ana Montenegro erzählt, wie sie es ins Nationalteam schaffte und wie
sie den Frauenfußball in dem mittelamerikanischen Land nun als
Trainerin sieht. 

„Die Freiheit bricht sich Bahn!“
So formulierte DFB-Präsident Dr. Theo Zwanziger bei einer Veranstaltung
der Heinrich-Böll-Stiftung die Hoffnung, dass sich im und durch Fußball
Mädchen und Frauen auch ein Stück Freiheit erkämpfen. 

Das gleichberechtigte Verhältnis der Geschlechter ist auch ein Kern-
thema der Heinrich-Böll-Stiftung. Aus diesem Grund hat sie sich ent-
schlossen, anlässlich der Frauen-WM mit Reportagen und Interviews
aus ihren Büros in aller Welt Einblicke in die soziale Situation und die
Fußballkultur einiger WM-Teilnehmerländer zu geben.

An jedem Tour-Abend gibt es etwas Neues: Die Regisseurin Sung-Hyung
Cho, die den WM-Film „11 freundinnen“ dreht, wird von ihrem Blick
hinter die Kulissen berichten. Sie sieht, wie schwierig die Bedingungen
im Frauenfußball sind: Frauen arbeiten nicht nur hart auf dem Platz,
sondern zusätzlich noch in einem Job, um Geld zu verdienen. Wie sie
es im Fußball ganz nach vorne schaffen können, davon kann Ex-Na-
tionalspielerin Katja Kraus erzählen, die beim Hamburger SV die erste
Vorstandsfrau bei ei nem deutschen Männerfußball-Bundesligisten ist.

Gesammelte Fußball-Leidenschaft
Bei Gegnerinnen-Aufklärung wird nicht nur geredet. Jeweils ab 17 Uhr
startet das Programm mit einem Film – z. B. spannenden Dokumenta-
tionen wie „Steffi Jones – mein Leben“ (R: Karl-Ernst Herrmann) oder
„Football Under Cover“ (R: Ayaz Najafi, David Assmann). Das moderierte
Abendprogramm ab 19 Uhr bietet neben einer Gesprächsrunde auch
eine Bühne für wahre Fan-Leidenschaft: Welche Stadt beeindruckt mit
ihrem Fan-Song? Wer gewinnt die begehrten Fan-Objekte des Abends? 

Antworten nur bei „Gegnerinnen-Aufklärung“.

S p i e l raum
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Geballtes Hintergrundwissen über den Frauenfußball weltweit

Die Welt zu Gast bei: Freundinnen …

Am 26. Juni ist Anstoß zur FIFA Frauen-Weltmeisterschaft 2011™ in Deutschland. 16 Teams kämpfen um den Titel. Bist Du bereit? Kennst Du
die Stärken und Schwächen der Spielerinnen? Wie viele Fans gibt es in Rio, Abuja und London? Wer hat das Zeug zur Torschützenkönigin?
Mit der Veranstaltung „Gegnerinnen-Aufklärung“ bieten das Gunda-Werner-Institut der Heinrich-Böll-Stiftung und die DFB-Kulturstiftung im 
Mai 2011 die geballte WM-Vorbereitung.



Es sind die kleinen Geschichten, Bilder und Erinnerungen, die das Besondere dieser Ausstellung ausmachen.
Dem multimedialen Projekt „Pionierinnen des deutschen Frauenfußballs“ von Günther Bauer geht es nicht
in erster Linie um bekannte Gesichter. Es geht um die Menschen, Frauen wie Männer, die den deutschen
Frauenfußball geprägt und mitgestaltet haben. Von den Anfängen in den 50er Jahren, gegen das Frauen-
fußballverbot durch den DFB, hin zu den großen Erfolgen der Gegenwart. 

Steffi Jones strahlt den Zuschauer an, so wie man
sie kennt: offen, herz lich, überzeugend für ihre
Sache, den Frauenfußball. In diesen Tagen kurz vor
der WM ist sie noch häufiger zu sehen. Wer aber
hat schon mal die Spielstätte gesehen, den nicht
gerade spektakulären Fußballplatz in Frankfurt-Bo-
names, auf dem sie als kleines Mädchen unter Jungs
fuß ballspielend ganz groß herauskam?

Gesichter und Geschichten
Natürlich sind es die großen Namen wie Steffi Jones,
Gero Bisanz, Tina Theune, Silvia Neid und Katja Kraus,
die die Geschichte dieses Sports geprägt haben. Aber
auch jene, deren Gesichter heute nicht mehr mit dem
Frauenfußball verbunden werden: Großartige Spiele-
rinnen der 50er Jahre wie Christa Kleinhans. Die er -
folg reiche Anne Trabant von Bergisch Gladbach, die
plötzlich im Nichts verschwand. Der DDR-Frauenfuß-
ball-Star Sabine Seidel von Turbine Potsdam, die
heute engagiert den Nachwuchs trainiert. Oder Mar-
garete Eisleben, die mit ihren Mannschaftskolleginnen
von Fortuna Dortmund Ende der 50er Jahre für Er-
folge, Aufruhr und Begeisterung sorgte.

In der Ausstellung erhalten bekannte wie unbekannte
Pionierinnen (und Pioniere) des deutschen Frauen-
fußballs ihren Platz. Die rund 20 fotografischen Ex-
ponate porträtieren jeden einzelnen Menschen in
großformatigen Triptychen. Diese beinhalten ein Por-
trät, Fotografien der Personen an den Orten ihrer

Anfänge und an wichtigen Spielstätten sowie per-
sönliche Fußballtrophäen. Der Begleittext liefert
die notwendige zusätzliche Information. Er basiert
auf persönlichen Interviews des Foto grafen 
Günther Bauer mit den einzelnen Personen.
Darüber hinaus geben Video- und Au-
diostationen einen lebendigen Einblick
und laden den Zuschauer zum Mit-
erleben deutscher Frauenfußball-
Geschichte ein. 

Persönlich erlebte Fußballge-
schichte
Dabei geht es nicht vorrangig um
Daten und Fakten, sondern vielmehr
um die subjektive Fußballgeschichte
jeder einzelnen Person, also um das
Persönliche im Fußball. Eingehende
Betrachtung ist daher erwünscht.
Wenn er kein Experte ist, wird
der Besucher ein Gesicht wie
das der 67-jährigen Bärbel
Wohlleben zunächst eher
nicht zuordnen können. Text
und Bilder verraten ihm,
dass sie als erste Frau das
„Tor des Monats“ schoss und
so mit dem Fußball berühmt
wurde. Das war 1974 – als es
gerade mal vier Jahre her war,

S p i e l raum
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Multimediale augenBlicke

      

         
  

PIONIERINNEN

DES DEUTSCHEN

FRAUENFUSSBALL

Eine ausstellung porträtiert Fußballpionierinnen ganz klassisch– und sehr modern



Bärbel Wohlleben, Wörrstadt
„Emanzipation war für mich über haupt nie ein

Thema ... Unser Gedanke war nicht, uns zu 

emanzipieren auf dem Sportplatz, sondern

Fußball zu spielen.“

On TOur

31.03. – 14.04. Mönchengladbach Volkshochschule 

16.04. – 28.04. Dresden Bahnhof Neustadt

02.05. – 07.05. Berlin Heinrich-Böll-Stiftung

07.06. – 17.06.       Wolfsburg Bürgerhalle

18.06. – 05.07.           Bochum  

Juni/Juli     Frankfurt a. M. Ikonenmuseum 

07.07. – 31.07.      Sinsheim Rathausfoyer

dass der DFB das Frauenfußballverbot aufgehoben hatte. Einige der
pionierhaften Fußballkarrieren verraten, dass sich die Frauen einfach
darüber hinweggesetzt haben müssen – sonst wären sie 1970 wohl
kaum schon „startklar“ gewesen. 

Was hat sie dazu gebracht, diese nach Paul Breitners damaliger
Meinung für Damen unästhetische Sportart auszuüben? Nicht unbedingt
der Emanzipation wegen – sondern aus Begeisterung: „Es ist einfach
wunderbar, Fußball zu spielen“, erklärt Margarete Eisleben ihr eigentlich
verbotenes Engagement Anfang der 60er Jahre. Monika Staab, die
starke Kraft von Oberst Schiel, SG Praunheim und Mitbegründerin des
1. FFC Frankfurt formuliert es salopper: „Fußball ist einfach ein geiles
Spiel.“

In jedem Porträt, in jeder einzelnen Fußballgeschichte tritt eine un-
geheure Spielfreude und Vitalität zu Tage. Der Besucher erfährt au-
ßerdem, wie gesellschaftliche Themen erlebt wurden, welche Rolle
Geld, Prestige, ehrenamtliches Engagement, persönliche Werte, Ge-
meinschaft und Fairness und schließlich auch Emanzipation sowie
Frauen- und Männerbilder spielten. Kurzum: eine multimediale Reise
für jeden Neugierigen und ein höchst emotionales Erlebnis.

Die Ausstellung wird gefördert durch den Beauftragten der Bundes-
regierung für Kultur und Medien.

www.sportartproject.de
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Fußball und Musik haben vieles gemeinsam. Beide
Be reiche sind wichtige Bestandteile der Jugendkultur,
sind universell einsetzbar und leisten Beiträge zur
Integration und Stärkung der sozialen Kompetenzen.
Diese ideale Verbindung greift der bundesweite Wett-
bewerb „Heimspiel“ des MusikZentrums Hannover auf.

Rund um jeden Spielort bekommt eine Mädchen-
Mann  schaft die Chance, gemeinsam mit Musik-Profis
ein eigenes Team-Lied aufzunehmen und ein Video
zu produzieren. Möglich macht das der rollende
„Sound-Truck“ des MusikZentrums Hannover, der di-
rekt in die Vereine kommt, um das Lied und das
Video vor Ort aufzunehmen.

Gewinn deinen Team-Song inklusive Video
Gestartet wurde der Wettbewerb 2010 mit einer
Ausschreibung an die Fußballvereine in und um die
neun Austragungsstädte der Frauenfußball-Weltmeis-
terschaft. Bis zum 15. Februar konnten sich Mädchen -
mannschaften zwischen 12 und 16 Jahren bewerben
und viele machten mit. Keine Überraschung eigentlich,
sind doch Musik-Wettbewerbe in Zeiten von DSDS
und dem Eurovision Song-Contest-Triumph von Lena
Meyer-Landrut auch bei den jungen Fußballerinnen
äußerst populär. So legten sich Mädchen-Mann-
schaften überall in Deutschland ins Zeug, um mit
Hilfe von Videos und Ton-Aufnahmen die fachkundige
Jury davon zu überzeugen, die idealen musikalischen
Botschafterinnen ihrer WM-Stadt zu werden.

Musikalische Vor-
kenntnisse sind da -
bei nicht unbedingt
erforderlich. Viel-
mehr zählen Krea-
tivität und Lei den -
schaft, und da von
bringen die jungen
Kickerinnen schließ-
lich eine Menge aus
dem Fußball mit. Im
Sound-Truck mit ver-
schiedenen Instrumen-
ten und professioneller
Ausrüstung geht es unter
fachlicher Anleitung eines
Musikdozenten daran, das
Mannschaftslied zu entwi-
ckeln, einzusingen und aufzu-
nehmen. 

Wie es weitergeht
Ab Mitte März geht die Crew des Mu-
sikZentrums Hannover, bestehend aus
dem Komponisten und Texter Roland Loy,
einem vierköpfigen Kamerateam und der Pro-
jektleitung, auf Deutschland-Tour und besucht
jede Mannschaft. In in dividuellen Gesprächen werden
Interessen her aus gear beitet, Text  bausteine erstellt
und erste Ideen für den Song und den Videodreh

S p i e l raum

„Heimspiel“ sucht
musikalische Talente!

Lena hat es vorgemacht — nun sind unsere jungen Fußballerinnen dran. Im
Rahmen des Vereinswettbewerbs „Heimspiel“ werden musikalisch-sportliche
Talente aus den neun WM-Städten gesucht. Aufgerufen sind Mädchen-Fuß-
ballmannschaften bis 16 Jahre. Den Sieger-Teams winken die Produktion
einer eigenen CD sowie eines Musikvideos.

Stark am Ball und am Mikrofon



gesammelt. Dann folgen
die Komposition und
das Arrangement des
Songs. Auch für das
Video wird ein Dreh-
buch erstellt. Für
die besten Teams
winken am Ende
neben der eigenen
CD und dem Video
attraktive Auf-
trittsmöglichkeiten
im Rahmen der WM.

Das MusikZentrum
Hannover 
Seit August 1993 för-

dert das MusikZentrum
Hannover als gemein-

nützige GmbH die Musik-

kultur in Hannover und bundesweit. Die Angebots-
palette der Musikprojekte umfasst zunehmend auch
die Bereiche Pädagogik und Soziales.

Das Projekt „Heimspiel“ wird gefördert durch die
DFB-Kulturstiftung, den Beauftragten der Bundesre -
gierung für Kultur und Medien, Kinderträume 2011 –
Die Sozialkampagne des DFB, die Niedersächsische
Lotto-Sport-Stiftung, den Niedersächsischen Fußball-
verband und Der Paritätische Niedersachsen e. V.

Tourtagebuch unter www.heimspiel2011.info

MusikZentrum Hannover
Sabine Busmann
Emil-Meyer-Str. 26–28
30165 Hannover
Tel.: 0511-260 930 12

www.musikzentrum-hannover.de

Martina Müller, 
deutsche Nationalspielerin 

und Schirmherrin von „Heimspiel“

„Ich übernehme sehr gerne die Schirmherrschaft

für dieses Projekt, da Musik und Sport gut 

zusammenpassen und auch -gehören. Für beides

benötigt man Ehrgeiz, Leidenschaft und Ausdauer.

Gute Musik kann einen beim Sport unterstützen 

und für die richtige Stimmung sorgen.“
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uralt, aber sehr modern
augsburg – die „City of peace“

| augsburg

Augsburg, die großartige, reiche Stadt der Fugger im Mittelalter, hat
noch einen anderen, wunderbaren Beinamen. Sie ist die „Friedensstadt“,
die „City of Peace“. 1555 wurde in Augsburg mit dem Religionsfrieden
(Pax Augustana) das evangelisch-lutherische Bekenntnis zugelassen
– seitdem feiert die Stadt jedes Jahr am 8. August den Feiertag des
„Hohen Friedensfestes“. Keine andere deutsche Stadt hat einen eigenen
Feiertag. Aus der Tradition erwächst für Augsburg die Verpflichtung
einer modernen Aufarbeitung dieses historischen Ereignisses, das
Identität stiftet. 

Uralt ist Augsburg, nur wenige andere Römerstädte wie Trier und Köln
besitzen diese zwei Jahrtausende währende Basis. Manche Dinge sind
aber brandneu in Augsburg. Zum Beispiel das Stadion, in dem vier Spiele
der FIFA Frauen-WM 2011™ ausgetragen werden. Erst im Herbst 2009
wurde die außerhalb der Stadt an der Bundesstraße 17 gelegene Arena,
die das alt-ehrwürdige Rosenaustadion ablöste, in Betrieb genommen.
„Die WM ist eine großartige Chance, Augsburg der Weltöffentlichkeit
als Friedensstadt zu präsentieren. Dazu gehören natürlich auch eine
perfekte Organisation und eine gastfreundliche Stimmung“, sagt Ober-
bürgermeister Dr. Kurt Gribl. Die Stadt hat ein vorbildliches Kulturpro-
gramm für die FIFA Frauen-Weltmeisterschaft 2011™ entwickelt.

WM-Kulturstadion im Stadtzentrum
Unter dem Titel „City of Peace“ stellt die Friedensstadt Augsburg die
soziale und kulturelle Kraft des Fußballs für einige Wochen in den

Mittelpunkt ihres kulturellen Lebens. Ein Festival der Sonderklasse
wird für hochwertige Unterhaltung sorgen und Augsburg als herzlichen
und fröhlichen Gastgeber für die Besucher aus aller Welt ins Licht
der Öffentlichkeit rücken. Das Thema „Frauen, Fußball und Frieden“
wird mit einem gezielt integrativen Ansatz versehen. Es geht nicht
um einen „Exotenstatus“ für Frauen- und Mädchenfußball. Es geht um
ein gleichgestelltes Miteinander in der Fußballkultur. Kunst- und Kul-
turproduktionen werden ebenfalls aus dieser Idee heraus gestaltet.
Motto: Gleich- statt Gegenüberstellung, Miteinander statt Einander-
beim-Spielen-zusehen.

Neben der Fanmeile am „Stadtmarkt“, einem charmanten und farben-
frohen Ort für Public Viewing, und vielen internationalen kulinarischen
Angeboten dient ein eigens errichtetes Kulturstadion auf dem Rat-
hausplatz als zentraler Festivalort. Dort wird nicht nur Fußball gespielt.
Konzerte von Klassik über Pop bis hin zu DJ-Battles und Performances
werden stattfinden. Auch die Liebhaber des Theaters kommen während
der WM-Tage auf ihre Kosten. Sänger, Schauspieler und Tänzer bringen
im Stück „Abseitsfalle“ komische, berührende und spannende Geschichten
rund um den Fußball auf die Freilichtbühne am Roten Tor. Auch die
weltbekannte „Augsburger Puppenkiste“ geht mit einem eigens kreierten
Stück zur Frauenfußball-WM („Steffi – ein Sommermärchen“) auf
Deutschlandtournee und feiert im Kulturstadion ein Heimspiel vor
großem Publikum. 

Uralt ist Augsburg. Genau genommen 2026 Jahre alt. 15 vor Christus legten die Römer mit einem Militärlager die Grundsteine der Stadt, die
damit zu den ältesten in Deutschland gehört. Aufgrund des mediterranen Flairs des Stadtzentrums wird Augsburg auch als „nördlichste
Stadt Italiens“ bezeichnet. Bei der FIFA Frauen-Weltmeisterschaft 2011™ ist sie die südlichste unter den neun Spielorten und die einzige in
Bayern. Nachdem bei der FIFA WM 2006™ München und Nürnberg die bayerischen Spielorte waren, bildet nun also die drittgrößte Stadt des
Freistaats die Bühne für das fußballerische Weltereignis.





Wm-Kultur der Sonderklasse

Im kulturellen Rahmenprogramm „City Of Peace“ sollen zudem Themen
wie „Integration durch Fußball“ im Mittelpunkt stehen. Mit diversen
sozialen und Fußball-Projekten aus aller Welt soll ein Zeichen für
den Frieden gesetzt werden. Beim Turnier um den „Peace Cup“ spielen
Jugendliche aus Augsburg mit internationalen gemischten Teams aus
Ruanda, Kambodscha oder Israel für Frieden, Integration und das
Gute am Ball. Zum Abschluss des Kulturprogramms „City Of Peace“
ist ein ganz besonderes Konzert geplant: „Alle Menschen werden
Brüder“! Schillers Text und Beethovens Musik sind Inspiration für
ein einzigartiges interkulturelles Friedenskonzert unter Beteiligung
eines großen bürgerschaftlichen Chors mit über 300 Mitwirkenden.

06.05. – 07.05.
>„Nach dem Wort ist vor dem Spiel“ – Literaturnacht zu Frauen,
Frieden und Fußball
„Frauen, Fußball, Frieden“ – rund 15 Mitglieder der deutschen Auto-
ren-Nationalmannschaft kommen nach Augsburg und präsentieren ihre
Texte in einer Lesung, die als Public Viewing auf eine große Leinwand
übertragen wird – so, wie sich das für eine Fußball-WM gehört. Es
bleibt nicht nur beim gelesenen, geschriebenen und gesprochenen
Wort. Tags darauf messen sich die Schriftsteller und viele Kulturfuß-
ballmannschaften aus Augsburg und Umgebung in einem hochkarätigen
Turnier. 

25.06. – 17.07. 
>„Die Abseitsfalle“ 
Eine große Freilichtrevue führt das Theater Augsburg zum Thema
„Frauen und Fußball“ auf. Die Liebhaber der Bühne am Roten Tor
erfahren nicht nur, was eine Abseitsfalle ist, sondern auch, warum
Freundschaften an Spielergebnissen zerbrechen können und welch
höchstdramatisches Potenzial im Fußball steckt. Sänger, Schauspieler
und Tänzer bringen die komischen und berührenden Geschehnisse
rund um den Ball gespielt, gesungen und getanzt – in jeweils zwei
Halbzeiten – auf die Bühne. Gastgeber ist die bayerische Fußballre-
porterlegende Günther Koch. 

06.07. 
>„Länderspiel“ – eine musikalische Weltreise
Das Philharmonische Orchester Augsburg entführt das Publikum in die
Fußballnationen, die in Augsburg antreten. Die musikalische Expedition
geht mit Werken von Edvard Grieg und Hugo Alvén nach Schweden und
Norwegen, weiter über England mit Werken von Charles Wood und
Edward Elgar bis nach Äquatorialguinea und Asien – ganz nach dem
Motto: „Musik kennt keine Grenzen“. 
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| augsburg

>Interkultureller Catwalk: Wer
hat das schönste Fußballkos-
tüm?

>Poeten am Ball: Die Mitglieder
der Deutschen Autoren-Natio-
nalmannschaft lesen und spie-
len unter dem Motto „Frauen,
Fußball, Frieden".



26.06. und 10.07. 
>Fußball-Andachten und Segensgebete 
Denn Fußball kennt keine Konfession! Katholiken wie Moslems, Juden
wie Hindus, Buddhisten, Protestanten und Atheisten jagen überall auf
der Welt dem runden Leder nach. Fußball kann viel für den Frieden
tun. In der Stadt des Religionsfriedens von 1555 treffen Vertreter
verschiedener Religionen aufeinander, um in interreligiösen Andachten
in Dom, Moritzkirche und der jüdischen Synagoge gemeinsam zu feiern. 

10.07.
>„Made in Augsburg“ 
Augsburg ist im Bundesvergleich die Stadt mit dem viertgrößten Anteil
an Bürgern mit Migrationshintergrund. Mädchen und Jungen aller Al-
ters- und sozialen Schichten zeigen auf einem „interkulturellen
Catwalk“ fantasievolle Fußball-Trachten, die sie vorher in Workshops
selbst entworfen und geschneidert haben. Alle sind „Made in Augs-
burg“!

27.06. und 04.07.
>Gebetskreise Fußball
SpielerInnen wie Fatmire Bajramaj, Gerald Asamoah oder Cacau verbindet
ihre tiefe Religiosität. Augsburg greift die langjährige Tradition der
Gebetskreise im Fußball auf. Aktive oder ehemalige ProfispielerInnen
werden dabei sein. 

26.06. – 10.07.
 >Football for Peace 
Bei „Football for Peace“ wird das Thema „Fußball und Frieden“ von
Studenten der Hochschule Augsburg (Fakultät für Gestaltung) unter
Anleitung von Professor Robert Rose und Rosa Rohm künstlerisch und
medial im Provokationsraum in Szene gesetzt. Es ist eine Mischung
aus multimedialer Galerie und moderner Aktionsbühne. 

23.06. – 26.06.
>„Live at 5“ 
Die USA gelten als Hochburg des Frauenfußballs
und sind weltweit prägend in der Vermarktung
und Inszenierung von Sportevents. Das Talk-
showformat „Live at 5“ entführt die Zuschauer
in die Welt des klassischen amerikanischen Sport -
entertainments. 

01.07. und 02.07.
>90-Minuten-Fußball-Rave
Zwei DJ- und VJ-Teams aus Brasilien und Deutschland werden gemeinsam
das Finale der FIFA Frauen-WM™ von 2007 neu medial interpretieren.
In einem musikalischen Duell treten die Teams jeweils 45 Minuten ge-
geneinander an. Dabei wird das Finalspiel von Shanghai in seine Ein-
zelteile zerlegt und aus deutscher und brasilianischer Sicht in eine
neue Dramaturgie eingeführt. Unterlegt wird das Spektakel mit elek-
tronischer Musik. So ergibt sich ein „90-Minuten-Rave“ mit einer
Halbzeitpause von 15 Minuten. 

>Shanghai-Rave: ein experi-
mentelles Musik- und Video-
projekt zum WM-Finale 2007.

>Im gemeinsamen Gebet: auch
Fußballerinnen machen mit.
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Weltstadt im 
Herzen europas

Berlin, Berlin, wir fahren nach Berlin 

| Berlin

Berlin ist eine Weltstadt. 3,4 Millionen Einwohner aus mehr als 180 Ländern stehen für ihre Internationalität. Sie kommen, um zu lernen, zu
studieren, zu arbeiten – und zu leben. Berlin ist das Synonym für eine tolerante weltoffene Gesellschaft und seit jeher Anziehungspunkt
für Ideen, Künstler und Visionäre. Berlin als weltweites Symbol der Freiheit hat in einem atemberaubenden Tempo die Vergangenheit als
geteilte Stadt abgeschüttelt und die Zukunft ins Visier genommen. Speziell bei jungen Leuten gilt sie als ein Hotspot, hip und cool.

Berlin ist ein weltweit beliebtes Reiseziel. Die zahlreichen Sehens-
würdigkeiten und Attraktionen können ein eigenes Buch füllen und
sind die Basis für einen Slogan, den abertausende Fußballfans singen:
„Berlin, Berlin, wir fahren nach Berlin“. Wer in der Stadt ist, erlebt
ein Angebot der Weltklasse. Musicals und Shows, Clubs und Partys,
Kabarett und Comedy, Konzerte in Rock, Pop, Jazz und Klassik, Opern,
Tanz, Theater und Schauspielbühnen aller Art sowie Kinos – das täg -
liche kulturelle Programm entspricht einer Weltstadt.  

Berlin ist Vielfalt
Kultur gehört seit mehr als einem Jahrhundert zu den traditionel len
Stärken Berlins. Ihre heutige Dynamik beruht auf der kontrastreichen
Mischung traditionsreicher Kulturinstitutionen und einer lebendigen
freien Szene. Berlin bietet eine nahezu unüberschaubare Kulturvielfalt
aus Theater, Literatur, bildender Kunst, Film und Medien sowie Archi-
tektur, Design, Mode und weltbekannte Museen. Aber auch wirtschaft-
lich ist die Stadt interessant. Viele Unternehmen haben ihre Zentralen
oder wichtige Dependancen in der Hauptstadt angesiedelt. Berlin ist
Medienstadt und Nachrichtenzentrum Deutschlands, zugleich ein Messe-
und Kongress-Standort von Weltrang.  

Zu den Sehenswürdigkeiten, die nach der Wende entstanden sind, ge -
hört das Regierungsviertel. Allein der Reichstag mit Norman Fosters
Glas- und Stahlkuppel zieht pro Jahr mehr als eine Million Besucher
an. Auch das architektonisch interessante Kanzleramt, die anderen
Regierungs bauten sowie der neue Hauptbahnhof geben Berlin inzwischen
den Status einer wahren Hauptstadt. Vieles andere wurde nach der
Wende restauriert, wie der Gendarmenmarkt mit dem Deutschen und
dem Französischen Dom, das Brandenburger Tor oder das Schloss
Bellevue, der Sitz des Bundespräsidenten. Unter den Linden, die
Prachtallee im Zentrum Berlins, die Museumsinsel und der Alexander-
platz, der Fernsehturm mit dem markanten Bauch – sie alle gehören
zur Metropole Berlin wie die vielen interessanten Viertel vom Prenzlauer
Berg bis Kreuzberg.  

Altes wurde herausgeputzt, Neues ist entstanden: Der Potsdamer
Platz, der vor dem Zweiten Weltkrieg das Herz Berlins bildete, ist
wieder ein Mittelpunkt geworden. Dort, wo zu Beginn der 90er Jahre
noch Brachland war, weil dort die Mauer mit einem Todesstreifen ver -
lief, stehen neue monumentale Gebäude, die Architekturgeschichte
schreiben. Der Potsdamer Platz ist neben den Regierungsgebäuden
das deutlichste Symbol für die neue Blüte Berlins. 

© Berlin

Partner/FTB-W
erbefotografie
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| Berlin

Die Sportmetropole

Berlin hat Spitzensport zu bieten. Die Stadt ist wegen ihrer Wett-
kampfstätten wie dem Olympiastadion Berlin und ihrer anerkannten
Veranstaltungskompetenz häufig Bühne für sportliche Highlights von
internationalem Renommee wie der FIFA Fußball-WM 2006™, den
Leichtathletik-Weltmeisterschaften 2009 sowie nun der FIFA Frauen-
Weltmeisterschaft 2011™. Mehr als 540.000 Bürgerinnen und Bürger
sind in einem der rund 2.000 Sportvereine aktiv, ebenso viele
Menschen treiben in irgendeiner Art Sport ohne Vereinsmitgliedschaft.  

Am 26. Juni wird die Frauen-WM in Berlin mit der Partie des Titel-
verteidigers Deutschland gegen Kanada eröffnet. Klar, dass die Stadt
gemeinsam mit dem WM-Organisationskomitee auch kulturelle Akzente
setzt. Rund um den Olympischen Platz vor dem Olympiastadion bringt
die Spielfreude-Tour als Fußballfest die Zuschauer des ausverkauften
Eröffnungsspiels in WM-Stimmung. Bereits am Vorabend führt ein
Konzert von internationalem Format die Fans ans Brandenburger
Tor. So kann die WM beginnen. 

Darüber hinaus sind gleich drei der Tourprojekte im Rahmen des von
der DFB-Kulturstiftung geförderten Programms SPIELRAUM 2011 in
der Hauptstadt beheimatet: Das internationale Fußball-Kultur-Fest
DISCOVER FOOTBALL, das 11mm-Fußballfilmfestival und die Heinrich-
Böll-Stiftung, die in ihrer Zentrale mit dem Programm „gender kicks
2011“ über viele Wochen Akzente setzt. 

Weitere interessante angebote 
ergänzen das Programm:

24.06. – 26.06.
>STRASSE!KICKT OPEN 2011
Die STRASSE!KICKT OPEN, das Internationale Straßenfußball-Festival
mit Frauenteams aus aller Welt mit offenem und kulturverbindendem
Charakter, findet 2011 zum vierten Mal statt. Dieses Mal steht der
Mädchen- und Frauenfußball im Mittelpunkt. Dabei zeigen junge Stra-
ßenkickerinnen aus Berliner Jugendeinrichtungen, sozialen Projekten
und Schulen ihr Können und ihre Kreativität. Gäste aus Deutschland
und aller Welt sorgen für internationales Flair. Ziel ist u. a. die För-
derung globaler Partnerschaften für Entwicklung, durch die weltweit
zu einem Klima des sozialen Wandels beigetragen wird. 

Das von der Stadt Berlin geförderte Projekt wird von PLAY!YA e. V.
und streetfootballworld durchgeführt. Gleichzeitig findet im Auftrag
des Auswärtigen Amtes ein Turnier der Auslandsschulen im PASCH-
SCHULNETZWERK statt, eine Initiative in Zusammenarbeit mit der Zen-
tralstelle für das Auslandsschulwesen, dem Goethe-Institut, dem Deut-
schen Akademischen Austausch Dienst und der Kultusministerkonferenz.
Es bildet ein weltweites Schulnetzwerk zur Förderung der deutschen
Sprache und Kultur.

Dezember 2010 – Juni 2011
>KICKTRÄUME
Der SportJugendClub Prenzlauer Berg führt dieses Fußballturnier und
verschiedene wm-länderbezogene Workshops mit Unterstützung der
DFB-WM-Kampagne „KINDERTRÄUME 2011“ durch. Berliner
Grundschulklassen spielen den „Weltmeistertitel“
in Verbindung mit einer Wanderausstellung
aus, die 20 im Rahmen eines Wettbe-
werbs entstandene Schüler-Bil-
der zeigt. 



15.06. – 28.08.
>Ausstellung „Schuhgröße 37 – Frauenfußball in Ägypten, Palästina,
der Türkei und Deutschland“ im Kreuzberg-Museum 
Für Frauen im Nahen Osten ist Fußball noch heute mehr als Sport,
nämlich Ausdruck von Selbstbewusstsein und Emanzipation. Das Be-
zirksamt Friedrichshain-Kreuzberg beschäftigt sich anlässlich der
FIFA Frauen-Weltmeisterschaft 2011™ in der Foto-Ausstellung: „Schuh-
größe 37“ mit diesem Thema. Im Mittelpunkt stehen die Porträts von
Claudia Wiens, die Fußballerinnen in Ägypten, Palästina und der Türkei
getroffen hat. Ergänzt wird die Ausstellung um „Berliner-Porträts"
von jungen fußballbegeisterten Migrantinnen in der Hauptstadt. Sie
ist zeitgleich auch in den Goethe-Instituten in Kairo, Oberägypten,
Khartoum, Algier, Beirut, Damaskus, Ramallah und Amman zu sehen.

24.06. – 25.09.
>Kunstausstellung im Schwulen Museum 
Eine Kunstausstellung ist der Beitrag des Schwulen Museums Berlin
zur FIFA Frauen-WM 2011™. Im Rahmen einer offenen Ausschreibung
haben rund 60 Künstlerinnen und Künstler ihre Arbeiten im Themen-
zusammenhang „Frauenfußball – Homosexualität – Homophobie“ ein-
gereicht. Fußball wird als ein sozialer und kultureller Spielraum 
beschrieben, in dem es auch um eine Auseinandersetzung der gesell -
schaftlichen Geschlechterordnung geht. Gleichzeitig soll die Ausstellung
dazu beitragen, dass Fußballerinnen und Fußballer sich dazu bekennen
können, dass sie schwul oder lesbisch sind, ohne Nachteile für ihre
Karriere befürchten zu müssen. Die Ausstellung wird ergänzt durch
einen Be-gleitkatalog und ein Rahmenprogramm (Führungen, Künst-
lergespräche, Filme, Diskussionen).  

November 2010 – April 2011 
>Videoprojekt „Zusammenspiel“
Das Videoprojekt „Zusammenspiel – Ein interkulturelles Mädchenfuß-
ball-Filmprojekt“ ist eine filmische Collage aus Selbstporträts von
Berliner Fußballspielerinnen mit und ohne Migrationshintergrund. Träger
ist der in der freien Jugendhilfe tätige Verein Juventus e.V. Fünf
Berliner Fußballerinnen und ihre besten Freundinnen setzten sich fil-
misch mit ihrer Lebensrealität und den Problemen der anderen Grup -
penmitglieder auseinander. Im Projekt lernen sie dazu die notwendige
Filmtechnik. Die Geschichten der jungen Spielerinnen mit verschiedenen
kulturellen, religiösen und familiären Hintergründen werden individuell
und aus ganz persönlichen Blickwinkeln erzählt. Die Filmpremiere ist
noch vor der WM geplant. 

>Schuhgröße 37: Claudia
W
iens

portraitiert
SpielerinnenimNahenOsten.

>STRASSE!KICKT OPEN:
Jugendliche zeigen ihr Können

und ihre Kreativität.



„Du Blume im Revier“, nennt Grönemeyer, der einst am renommierten
Schauspielhaus Bochum eine Karriere als Schauspieler begann, die
Stadt. Nicht wenige Krisen, Rückschläge und erzwungene Neuanfänge
hatten die Bochumer in den letzten Jahrzehnten zu meistern. Der
Strukturwandel ist zwar immer noch nicht ganz geschafft, aber die
Stadt befindet sich auf dem besten Weg. Seit über 30 Jahren gibt es
in Bochum keine Zeche mehr und die Stahlerzeugung hat an Bedeutung
verloren. An die Kohlevergangenheit erinnern noch das Deutsche
Bergbau-Museum, die Bergbauwanderwege und die an der „Route der
Industriekultur“ liegenden ehemaligen Zechen, die inzwischen größ-
tenteils Museen sind. Aber die Stadt ist kein Museum, sie ist quickle-
bendig, Kultur und Sport spielen eine bedeutende Rolle.

Die Ruhr-Universität ist mit über 33.000 Studierenden eine der größten
Deutschlands. Die insgesamt acht Hochschulen mit 41.000 Studenten
zählen zu den größten Arbeitgebern Bochums und repräsentieren mit
ihren Technologiezentren den Wandel der Region. 

Große Vielfalt für Kultur, Sport und Freizeit 
Bochum besticht mit seinem vielfältigen kulturellen Angebot: Konzerte
der Symphoniker, das Musical „Starlight Express“, Veranstaltungen im
„RuhrCongress“, im international bekannten Schauspielhaus oder in
der „Jahrhunderthalle Bochum“, dem Festivalhaus NRW, sind nur einige
Beispiele. Daneben hat sich eine sehr aktive und etablierte freie

Szene entwickelt, die für jeden Geschmack etwas bietet. Aushänge-
schilder sind der Kulturbahnhof Langendreer, das Prinz-Regent-
Theater, die „Zeche“ oder das „Kultur-Magazin-Lothringen“.

Auch Sport und Freizeit spielen eine wichtige Rolle. Davon zeugen
zahlreiche internationale Meisterschaften aller Sportarten. Anders
als bei der FIFA Fußball-Weltmeisterschaft 2006™, als die Nachbarn
Dortmund und Gelsenkirchen die Schauplätze waren, schlägt im Sommer
2011 allein in Bochum das Herz des Fußballs im Ruhrgebiet. Kein anderer
WM-Spielort hat ein so reichhaltiges Vorrunden-Programm zu bieten.
Nur in Bochum finden Spiele aller Gruppen A, B, C und D statt, nur hier
stellen sich acht verschiedene Teams in den Gruppenspielen vor. Be reits
2010 war das Stadion an der Castroper Straße Austragungsort für
fünf Spiele der FIFA U 20 Frauen-Weltmeisterschaft, vier davon mit
deutscher Beteiligung, was die gute Stimmung zusätzlich anhob. „Es
war deutlich zu spüren, wie elektrisierend die WM auf das Publikum
wirkte. Das wird bei der Frauen-WM sicher genauso sein“, sagte
Oberbürgermeisterin Ottilie Scholz.  

Und wer nach einem kulturreichen oder sportlichen Tag noch das
Nachtleben der Stadt erkunden möchte, steuert meist ein Ziel an: das
Bermuda3Eck, das mit seinen individuellen Cafés und urigen Kneipen,
eleganten Lounges und internationalen Restaurants Besucher aus dem
Ruhrgebiet und darüber hinaus magisch anzieht.
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Wo das Herz noch zählt 
Bochum, die Blume im Revier

Obwohl einige Passagen aus Herbert Grönemeyers Lied „Bochum“ längst überholt sind, hat doch eine Aussage im Liebesbekenntnis für seine
Heimat nach wie vor Bestand: Bochum ist dort, „wo das Herz noch zählt“. Die Bochumer lieben ihre Stadt, sie bekennen sich zu ihr. „Bochum,
ich komm’ aus dir, Bochum, ich häng’ an dir“, singt Grönemeyer und mit ihm tausende Fans des VfL Bochum, wenn die Hymne vor jedem
Heimspiel intoniert wird. Bochumer leben gerne in der Stadt an der Ruhr, die an vielen Stellen grüner ist, als es die meisten wissen. „Tief im
Westen, wo die Sonne verstaubt.“ – diese Textzeile Grönemeyers ist echte Ruhrpott-Poesie, aber heute nicht mehr aktuell.

| Bochum



>ErdBall 2011: Die 40 Meter hohe
Sternwarte über Bochum er-
strahlt als Lichtkunstobjekt.



Vor und während der WM
>Radio-Frauenfußball-Chor
Radio Bochum ist ein beliebter Sender der Region, der die Frauen-WM
mit einem eigenen Chor, bestehend aus 30 bis 40 Frauen verschiedener
Altersgruppen und Nationalitäten, begleitet. Die Lieder befassen sich
mit den in Bochum spielenden Gastnationen und verbinden die soziale,
integrative und völkerverbindende Dimension des Frauenfußballs und
der Musik.

01.04. – 01.06.
>Kinderkunstschule Bochum – Das-fliegende-Atelier e. V.:
Die Kinderkunstschule Bochum ermöglicht 25 bis 30 Kindern zwischen
7 und 13 Jahren, sich vor der Frauen-WM kreativ mit den Gastländern
und den Spielerinnen auseinanderzusetzen. Die Plastiken aus Ton und
Beton, die selbst hergestellten Fahnen und Plakate sollen in der VIP-
Lounge des WM-Stadions präsentiert und unter anderem auf Kunst-
Postkarten veröffentlicht werden. 

17.06. 
>„Der Ball rollt – und das nicht nur bei den jungen Frauen“ 
Der Ball rollt – auch bei den Älteren. Das beweist eine kulturelle
Halbtages-Veranstaltung des Frauenreferates des Evangelischen Kir-
chenkreises Bochum in Kooperation mit der Katholischen Frauenge-
meinschaft Deutschlands, die sich an Seniorinnen deutscher und aus-
ländischer Herkunft richtet. Eine kleine Ausstellung, Zeitzeugenberichte
und länderkundliche Informationen auf der einen sowie spielerische
und sportliche Elemente wie Tischfußball auf der anderen Seite wecken
Begeisterung für die Frauen-WM und das Interesse am Tagesgeschehen.

26.06. – 17.07.
>„ErdBall 2011 – Bochum empfängt die Welt“ 
Das Projekt „ErdBall 2011“ unter der Regie des Trägervereins des
Instituts für Umwelt und Zukunftsforschung e.V. besteht aus zwei Mo-
dulen. Das sogenannte Random der Sternwarte Bochum, eine 40 Meter
hohe Traglufthalle, liegt über dem Ruhrtal und ist als überdimensionaler
weißer Ball weit sichtbar. Unter dem Motto „Bochum empfängt die Welt“
werden die Bilddaten der Erde als Lichtkunstprojekt in den Abendstunden
auf die Außenhülle projiziert. Im Inneren ist tagsüber eine Ausstellung
zum Thema „Frauen-Fußball-Ferne-Länder“ zu sehen. Im zweiten Modul
„Bolzplatz der Zukunft“ setzen sich Mädchen in Experimenten spielerisch
mit der wissenschaftlichen Dimension des Fußballs und damit auch der
Naturwissenschaft und Technik auseinander. 

Hand in Hand: Kultur und Frauen-Wm 

Der Fußball ist bei der FIFA Frauen-Weltmeisterschaft 2011™ natürlich
das Hauptthema, angereichert und gewissermaßen veredelt aber
wird er in Bochum durch ein attraktives Rahmenprogramm. „Bochum
verfügt als Zentrum der Metropole Ruhr über eine Multi-Kulturland-
schaft. Ich bin überzeugt, dass alle unsere Gäste hier viele Freund-
schaften schließen und auf einer Welle der Begeisterung getragen
werden“, erklärt Ottilie Scholz. 

Dezember 2010 – Sommer 2011
>Zirkustheater „RatzFatz anne Stadionbude“ 
RatzFatz ist ein 1994 gestartetes Zirkusprojekt des Goethe-Gymnasiums
Bochum in Zusammenarbeit mit dem Varieté et cetera, bei dem fast 70
Schülerinnen und Schüler mitmachen. 2011 steht natürlich der Frau-
enfußball im Mittelpunkt von Theaterspiel, Bewegungskünsten, Tanz
und Zauberei. Das Stück, bei dem die Ruhrgebietsdialekt sprechende
Budenbesitzerin Gisela von dem alternden Fußballer Ährwin, dem VfL-
Fan Heinz und den jungen Nachwuchszauberern Bruno und Alex mit Hund
Dexter besucht wird, geht auch auf Tournee durch die ganze Region. 

September 2010 – Juli 2011
>„X-Vision Ruhr“ 
Mehr als 60 Jugendliche aus neun Nationen machen mit bei „X-Vision
Ruhr“, einem Musikprojekt der „Falken Bochum“, das 2008 startete
und das Publikum schon bei der RUHR.2010 begeisterte. Im Frühjahr
2011 führen die jungen Künstler als lokale WM-Botschafter zahlreiche
Workshops in Bochumer Schulen und Fußballvereinen durch. Die dort
entwickelten Fußball-Hymnen sorgen anschließend auf Schul- und
Stadtteilfesten dafür, die Vorfreude auf die WM zu steigern. Selbst-
verständlich ist „X-Vision Ruhr“ auch auf den einschlägigen Internet-
plattformen (z. B. myspace oder Youtube) präsent.

Mai – Juli
>Kunst-Ausstellung „Elf Freundinnen sollt Ihr sein“
Die integrative und emanzipatorische Kraft des Frauenfußballs ist
das Thema, mit dem sich Künstlerinnen und Künstler des bochumer-
künstlerbundes im Vorfeld und während der WM auseinandersetzen.
Bilder, Fotoserien, Objekte, Installationen und interaktive Aktionen
regen dazu an, tradierte Frauenbilder und Rollenklischees in Frage zu
stellen. Neben der Ausstellung im Kunstmuseum Bochum finden weitere
Aktionen zum Teil auch im Stadion statt, um die Vernetzung zwischen
Kunst- und Sportwelt sinnlich erfahrbar zu machen. 

S p i e l raum

30 | Spielraum 2011

| Bochum



>RatzFatz anne Stadionbude:
Ein Kinderzirkus inszeniert
den Frauenfußball.

>Maskottchen: Karla Kick flo-
gen schon bei der U 20-WM
die Sympathien zu.

>Musikalische WM-Botschafter:
Jugendliche aus neun Nationen
machen mit bei „X-Vision“.



Zu Recht wird sie mit ihrer wunderbaren Lage am Fluss
und ihren Terrassen als Elbflorenz bezeichnet. Ihre Sil-
houette mit Frauenkirche, Zwinger, Semperoper, Resi-
denzschloss, Hofkirche und den Uferpromenaden ist
spektakulär. Die Brühlsche Terrasse zieht sich 500
Meter den Fluss entlang, zwischen Augustus- und
Carolabrücke. Als „Balkon Europas“ wird sie gelobt.
Weitere prächtige Gebäude wie die Kunstakademie,
die Sekundogenitur und das Ständehaus gehören
zu diesem einzigartigen architektonischen Ensem-
ble. Der Stadt ist anzusehen, dass sie seit vielen
Jahrhunderten eine große Bedeutung besitzt. Die
Dresdner schafften es, trotz einer fast völligen
Zerstörung im Februar 1945, mit größtem Fleiß
ihrer Stadt wieder alten Glanz zu verleihen. 

Seit dem 15. Jahrhundert war Dresden Residenz
der sächsischen Herzöge, Kurfürsten und später
Könige. Die „Barockperle“ erlebte glanzvolle und
tragische Zeiten. Vor allem im 18. Jahrhundert
war sie prächtiges Zentrum europäischer Politik,
Wirtschaft und Kultur. Inspiriert von Dresden, wo
Friedrich Schiller von Herbst 1785 bis zum Sommer
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Dresden – Dem Schönen begegnen

| Dresden

Drežďany ist ein altes Wort der Sorben, jenem Teil der Bevölkerung Sachsens,
dem auch Ministerpräsident Stanislaw Tillich entstammt. Die Sorben, die ihre
eigenen Traditionen, Gebräuche und Trachten haben, bezeichneten als
Drežďany die Bewohner des Sumpf- und Auwaldes an der Elbe. Daraus
entstand der Name Dresden, der erstmals 1206 urkundlich erwähnt
ist. In den vergangenen 805 Jahren wurde aus dem westslawischen
Fischerdorf eine bedeutende Stadt mit gut 520.000 Einwohnern.
Aus den einfachen Bauten, die damals in Zeiten der ersten
schriftlichen Aufzeichnung des Ortes bestanden, entwickelte
sich eine Stadt, die zweifellos zu den schönsten in Deutschland
gehört. 

Spektakuläres Elbflorenz



1787 im heutigen Schillerhäuschen im Stadtteil Loschwitz wohnte, schrieb er die
„Ode an die Freude“, die zur lyrischen Vorlage für die Hymne der Europäischen

Union wurde. „Freude, schöner Gotterfunken“ – auf diese und andere herr -
liche Zeilen kommt offenbar nur, wer lange genug in Dresden lebt. 

Sie ist eine Stadt der Politik und der Wirtschaft. Nach der politischen
Wende wurde sie 1990 wieder Hauptstadt, diesmal des neu ge-

gründeten Freistaates Sachsen. Sie ist ein Verkehrsknotenpunkt,
andere bedeutende sächsische Großstädte wie Chemnitz (80 km)

und Leipzig (100 km) orientieren sich zur Landeshauptstadt
hin, die deutsche Hauptstadt Berlin (200 km) ist ebenso

schnell zu erreichen wie Prag, die Hauptstadt Tschechiens
(150 km), oder Wroclaw, das frühere Breslau, die Me-
tropole von Schlesien in Polen (230 km). Wirtschaftlich
hat Dresden im Zuge der schwierigen Zeiten der An-
passung nach dem Zusammenbruch der DDR einen
langsamen, aber kontinuierlichen Aufschwung erlebt. 

Die Gläserne Manufaktur von Volkswagen im Großen
Garten, wo das Unternehmen seine Spitzenfahr-
zeuge herstellt, ist ein Blickfang. Wesentlich
mehr Arbeitsplätze sind aber in den Branchen
Dienstleistung, Handel, Tourismus und Gastro-
nomie sowie in anderen industriellen Bereichen
entstanden. Die entscheidenden Wachstums-
und Entwicklungsimpulse gehen von drei zu-
kunftsorientierten Kompetenzfeldern aus: 
Mikroelektronik/Informations- und Kommuni-
kationstechnologie, Neue Werkstoffe/Nano   -
technologie/Photovoltaik und Life Sciences/
Biotechnologie. Unternehmen, die sich in Dres-
den und der Region ansiedeln, profitieren von
der außerordentlich hohen Dichte an For-
schungseinrichtungen. 

>Gläserne
M
anufaktur.

©
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Hauptstadt Sachsens – Hauptstadt der Kultur

Absolut herausragend ist die Stellung Dresdens als Kunst- und Kul-
turstadt. Sie besitzt höchsten internationalen Rang. In der bis 1878
nach Plänen des Baumeisters Gottfried Semper errichteten Semperoper
wurden Opern von Richard Wagner und Richard Strauss uraufgeführt.
Die Gemäldegalerie „Alte Meister“ befindet sich im Semperbau des
Zwingers. Das berühmteste Exponat ist die von Raffael 1512/1513 als
Altarbild gemalte Sixtinische Madonna. Zu den vielen neuen Meistern
zählen Caspar David Friedrich und Max Liebermann. 

In der Stadt befinden sich weitere bedeutende Bauwerke aus vielen
Epochen, in denen häufig kulturelle Einrichtungen eine Heimat gefunden
haben. Das Schauspielhaus, die Staatsoperette, bedeutende Kaba-
rett-Theater und viele kleinere Bühnen bieten ständig Veranstaltungen
der Spitzenklasse. In Dresden existieren mehrere berühmte Orchester
und Chöre. Die Sächsische Staatskapelle Dresden gilt sogar als das
älteste Orchester der Welt und die Dresdner Philharmonie ist das
Konzertorchester der Stadt. Eine fast unglaubliche Vielfalt besteht
bei den Museen, Galerien und Ausstellungen. „Dem Schönen begegnen“,
das ist ein Dresdner Motto, das während der FIFA Frauen-Weltmeis-
terschaft 2011™ mit einem speziellen Kulturprogramm seine besondere
Gültigkeit erhält. 

17.01. – 17.07.
>„abseits“ – Fotoausstellung Horst Hamann
Fußball und Fotografie? Da fallen einem spontan die vielen Fotografen
am Spielfeldrand in den Bundesliga-Stadien ein. Horst Hamann hat die
Frauen-Nationalmannschaft jedoch im Studio fotografiert. Mit tollen
Ergeb nissen, wie der Fotograf meint, der durch seine Bilder-Serie „New
York Vertical“ bekannt geworden ist. Zu sehen sind sehr selbstbewusste
und attraktive Fußballerinnen. Typen mit eigenständigen Charakteren,
Porträts mit wunderbaren Details. Da steckt vieles drin – von Power
bis Poesie. 

Bereits im September 2010 wurde die Ausstellung „abseits“ in Vorbe-
reitung des Frauen-Länderspiels Deutschland – Kanada im Dresdner
Haupt bahnhof präsentiert. Im Vorfeld der Frauen-WM wird sie nun an
weiteren Orten in Dresden gezeigt. An jeder Station bilden prominente
Vertreter aus Politik, Kultur und Sport im Rahmen von Verni- oder Fi-
nissagen einen würdigen Rahmen der Fußballkultur. Die Termine: 01.04. –
29.04.: Centrum Galerie, 02.05. – 27.05.: World Trade Center, 01.06. –
24.06.: Flughafen Dresden, 26.06. – 17.07.: Deutsches Hygiene Museum. 

22.05.
>41. Internationales Dixieland Festival
Das Eröffnungsbild der Abschlussparade des traditionsreichen Festivals
steht ganz im Zeichen der FIFA Frauen-WM 2011™. Der Umzug durch die
Innenstadt mit zahlreichen Trucks und Bands wird von Fußballerinnen
angeführt, die ein „Fußballbild“ gestalten. 

02.06. – 04.06.
>Interreligiöses Fußball-Camp
Während des 33. Evangelischen Kirchentages findet ein interreligiöses
Treffen mit Diskussionen, einem Jugendcamp, einem Fußballturnier
sowie einem Ort der Begegnungen von Jugendlichen statt. 

Das Turnier (Avitallscup: „Anstoß zu Glaube und Verantwortung“) wird
mit dem inhaltlichen Schwerpunkt „Interreligiosität erleben“ auf zwei
Kunstrasen-Kleinfeldern im Sportpark Ostra ausgetragen. Die Teams
können altersübergreifend sein, gemischt oder einheitlich, was Ge-
schlecht, Lebensform und Religion betrifft. 
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Auch das Camp für 14- bis 21-Jährige wird auf einer im Ostra gelegenen
Fläche eingerichtet, die im Winter zum Eisschnelllauf genutzt wird.
Auf dem Kunstrasen direkt neben dem Turnierfeld gibt es fußballbezogene
Freizeitangebote für alle Kirchentagsteilnehmer mit einem attraktiven
Programm rund um das Thema Fußball mit Torwandschießen, Hackysack,
Streetsoccer, Schussgeschwindigkeits-Messung etc.

Neben dem Freizeitgelände steht ein Veranstaltungszelt, in dem täglich
um 11 und 15 Uhr Veranstaltungen wie moderierte Gesprächsrunden
mit prominenten und kompetenten Persönlichkeiten durchgeführt wer-
den. Inhalte: Gewaltprävention und Toleranz unter Fußballfans, Inter-
religiosität, Interkulturalität und Behindertensport. Querschnittsthema
über alle Tage: Frauen und Fußball.

01.06. – 05.06.
>Willkommensbühne 
Ergänzend wird der Kirchentag zum Anlass genommen, eine städtische
Willkommensbühne am Wiener Platz zu eröffnen. Die perfekte Lage am
Dresdner Hauptbahnhof bietet den 100.000 Kirchentagsteilnehmern
die Möglichkeit, nach der An- und vor der Abreise hochklassige Inter -
preten wie LIFT, Dirk Zöllner, Dirk Michaelis, Modern Soul Band, Sylvi
Piela und Band und andere täglich von 20.30 bis 23.00 Uhr live zu er-
leben. Natürlich dient die Bühne zugleich als Werbeträger für die
Frauen-WM. Täglich gibt es einen Talk mit prominenten Persönlichkeiten
des Sports und der Stadt Dresden sowie eine Vorstellung der WM-
Teilnehmermannschaften. 

28.06.
>Friedensandacht 
In der Frauenkirche, einem Symbol für Frieden, internationale Freund-
schaft und gegenseitigem Verstehen wird eine Friedensandacht in
deutscher und englischer Sprache gehalten. Teilnehmen werden Mit-
glieder der in Dresden spielenden Frauen-Nationalmannschaften, Per-
sönlichkeiten aus Kultur, Sport und Politik sowie Ulrich Korbel, der
Sportpfarrer der Evangelischen Kirche Sachsen. Und natürlich möglichst
viele Gläubige, die für den weltweiten Frieden beten möchten. Die
Ein trittskarte für das WM-Spiel berechtigt die Besucher zum freien
Eintritt zur Andacht. 

>Weltpremiere: Mit einem Rück-
blick auf 40 Jahre Dresdner
Fußballgeschichte startet das
Filmfestival 11mm.

>Friedenssymbol: In der Frau-
enkirche beten Bürger und Fuß-
baller gemeinsam. © A.Gajic

>Musikalische Botschafter: Das
Dixieland Festival steht ganz
im Zeichen der Frauen-WM.
© Hauffe

>Power und Poesie: Die Fotos
von Horst Hamann zeigen
selbstbewusste und attraktive
Nationalspielerinnen.
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Schon die Silhouette verrät: Frankfurt am Main verströmt Weltstadtflair. Die Skyline mit dem Messeturm und den Wolkenkratzern der Großbanken,
denen Frankfurt die Bezeichnung „Mainhattan“ verdankt, ist Symbol für die Metropole am Main. Doch in Frankfurt, wo über Jahrhunderte die
deutschen Kaiser gekrönt wurden, dreht sich nicht alles nur ums Geld: die Hauptstadt des „Apfelweins“ hat sich ein gutes Stück Beschaulichkeit
bewahrt, vor allem in Sachsenhausen, aber auch anderen volkstümlichen Stadtteilen. Als Stadt der Kontraste stellt Frankfurt immer wieder
unter Beweis, dass Kunst und Kultur einerseits und der internationale Messe- und Finanzplatz andererseits sich ergänzen.

Die Geschichte der Furt der Franken am Main reicht bis ins 8. Jahr-
hundert zurück. Bereits zu diesem Zeitpunkt war die Stadt ein euro-
päisches Zentrum, in dem sich die Würdenträger des Reiches regelmäßig
trafen. Wenige Jahrhunderte später erhielt Frankfurt von Friedrich
II. das Messeprivileg, die erste Börse entstand.

Die Menschen vieler Nationen, die über Jahrhunderte zu Messezeiten
nach Frankfurt kamen, führten zu einer Weltoffenheit der Stadt.
Später forcierten das Schienennetz und die optimalen Straßenver-
bindungen im Herzen Europas sowie der Flughafen den Aufstieg zur
starken Finanz- und Wirtschaftsmetropole. Wahrzeichen der Stadt
neben dem „Kaiserdom“ ist die Fassade des „Römers“. Bereits 1405
wurde das Patrizierhaus zum Rathaus und ist bis heute Sitz des
Oberbürgermeisters. Direkt im Rathaus, in den sogenannten „Römer-
hallen“, und auf dem „Römerberg“, dem Platz davor, fanden schon im
Mittelalter Messen statt. Heute ist der Römerberg das Herz der his-
torischen Altstadt. 

Unweit des Römers steht die Paulskirche, in der 1848 erstmals eine
deutsche Nationalversammlung zusammentrat. Die Paulskirche gilt
seither als Wiege der deutschen Demokratie. Frankfurts „berühmtester
Sohn“ ist Johann Wolfgang von Goethe, der 1749 in der Stadt geboren
wurde. Sein Geburtshaus und das benachbarte Goethemuseum gehören
heute zu den wichtigsten Sehenswürdigkeiten.

Außergewöhnliche Museumslandschaft
Frankfurt ist Big Business, besitzt mit dem Rhein-Main-Airport einen
der größten Flughäfen der Welt, ist aber zugleich eine Stadt der
Kultur und der Kunst, die in Europa ihresgleichen sucht. Fast 40
Museen und Ausstellungshäuser sowie mehr als 60 Theater und freie
Theatergruppen prägen die vielfältige Kulturlandschaft. Einmalig ist
das Frankfurter Museumsufer: Wie Perlen einer Kette reihen sich die
am Main gelegenen Museen aneinander. Vom Museum für Angewandte
Kunst über das Deutsche Architektur Museum und dem Filmmuseum
bis hin zum Städelschen Kunstinstitut und der Städtischen Galerie
sind hier Häuser von internationalem Rang zu finden. 

Diese Museumskulisse am Main mit den gegenüberliegenden Hochhäusern
diente schon der FIFA Weltmeisterschaft 2006™ als spektakuläres
„Bühnenbild“ für die Fanmeile. Auch für die Frauen-WM wird der Main
wieder der zentrale Anlaufpunkt und Veranstaltungsort in Frankfurt
sein, das auch im deutschen Sport eine herausragende Stellung
einnimmt. Die Stadt ist Sitz des Deutschen Fußball-Bundes (DFB), des
Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und anderer Spitzenor-
ganisationen des deutschen Sports; sie ist Heimat von Eintracht
Frankfurt, einem der Traditionsvereine im Männerfußball, und des 
1. FFC Frankfurt, der mit zahlreichen Meisterschafts-, Pokal- und Eu-
ropapokalsiegen eine Macht im Frauenfußball darstellt. Frankfurt ist
neben Berlin die einzige deutsche Stadt, in der nach den Männer-
Wettbewerben 1974 und 2006 mit dem Frauen-Turnier 2011 zum dritten
Mal FIFA Weltmeisterschaftsspiele ausgetragen werden.

Weltstadt der Kontraste
Kunst und Kultur am messe- und Finanzplatz Frankfurt am main

| Frankfurt



>Ballzauber am Main: Public
Viewing an schwimmenden Lein-
wänden. 



Die Sportstadt bietet Kultur satt zur Wm-Zeit

Die Stadt heißt Fußballfans aus aller Welt und der Region willkommen
und bietet zur WM hochklassige Attraktionen wie die „Frankfurter
Fußballgärten“ auf der Fanmeile oder die Eröffnungsshow „Ballzauber
am Main“ am 25. Juni. „Frei nach dem Motto der Frauen-WM 2011
zeigt sich Frankfurt von seiner schönsten Seite”, sagte Oberbür-
germeisterin Petra Roth. Während des Turniers können auf der
Fanmeile die Spiele auf zwei schwimmenden Leinwänden live verfolgt
werden. Daneben wird es zahlreiche Angebote für die ganze Familie
und kulturelle Highlights am Abend auf einer Bühne geben.

September 2010 – Juli 2011 
>Wanderausstellung „20 Köpfe, 11 Geschichten“
Die Wanderausstellung „20 Köpfe, 11 Geschichten – Zur Historie des
Frauenfußballs in Frankfurt” zeichnet die Entwicklung einer Sportart
nach, die vor 40 Jahren noch verboten und inzwischen zu einem Mas-
senphänomen geworden ist. Der Impuls zur Ausstellung erfolgte in
einer Geschichtswerkstatt des Eintracht Frankfurt Museums, die 2009
mit Schülerinnen der Anne-Frank-Schule durchgeführt wurde. Mit Un-
terstützung des Frauenreferats der Stadt Frankfurt und der DFB-
Kulturstiftung erkundeten die Schülerinnen die Geschichte des Frau-
enfußballs in Frankfurt, die schon 1930 mit dem 1. Deutschen
Damenfußballclub begann. Im März 2011 gastiert die Ausstellung im
Rathaus Wiesbaden, im April im Hessischen Innenministerium, vom 02.
bis 15. Mai ist sie in der Friedenskirche im Frankfurter Gallusviertel
zu sehen. 

22.06. – 18.07.
>„Flagge zeigen” – Kunst-Installation von Maike Häusling
„Flagge zeigen“ ist eine Kunst-Installation an und um den „Eisernen
Steg”, eine bekannte Fußgängerbrücke über den Main. Die Künstlerin
Maike Häusling beschäftigt sich mit nationalen Flaggen, in diesem Fall
mit denen der WM-Teilnehmerländer, die sie in ihre grafischen Elemente
zerlegt und neu zusammensetzt. Die Stoffobjekte, die die Idee von
den Vereinten Nationen (UN) aufnehmen, schmücken während der
Frauen-WM den stark frequentierten Steg nahe der Fanmeile. Die Er-
öffnung der Ausstellung, die von der Heussenstamm-Stiftung getragen
wird, soll im „Café TorRaum” stattfinden. 
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>Frankfurter Fußballgeschichte:
Die Ausstellung „20 Köpfe, 
11 Geschichten“ zeigt den Frau-
enfußball seit 1930.

>Flagge zeigen: Künstlerin Maike
Häusling präsentiert mit WM-
Botschafterin Renate Lingor ein
farbenfrohes Motiv.



09.06. – 28.08.
>„Café TorRaum“:
Im Hausdurchgang vom Römerberg zur Alten Mainzer Gasse wird das
„Café TorRaum” als Teil eines sozialen Kulturprojekts installiert. Zum
Thema passende Sitzmöbel und Tische werden aufgebaut, junge Aus-
zubildende des Lehrbetriebs übernehmen den gastronomischen Teil.
Für verschiedene Aktionen stehen Torwand, ein Tischfußball, Bälle und
Spielgelegenheiten für Kinder zur Verfügung. Das Projekt der Evan-
gelischen Stadtakademie Römer 9 ist verbunden mit Ausstellungen, u. a.
der von Künstlerin Maike Häusling „Flagge zeigen”. 

März – August
>„radio x”: Mädchen-Radio-AG
Seit September 1997 sendet radio x, ein nichtkommerzielles und wer-
befreies Stadtradio in Frankfurt am Main, 24 Stunden täglich. Es
vereint unter seinem Dach ein Netzwerk aus 80 gleichberechtigten
Gruppen. Zur Frauen-WM baut radio x eine multimediale Mädchen-
Fußball-Fansendung auf. Das neue Girl’s Radio geht ab dem 25. März,
16–17 Uhr, auf radio x, fm: 91,8, kabel: 99,85, livestream:www.radiox.de,
auf Sendung. Die Mädchen-AG unter Beteiligung des Mädchenbüros
Bockenheim, einer sozialen Einrichtung aus dem gleichnamigen Stadtteil,
und deren Radiosendungen werden multimedial verknüpft, u. a. mit
einer eigenen Fan Website, Facebook-Seite, SchülerVZ mit Blogs, Fotos,
Interviews etc. 

Oktober 2010 – Juli 2011
>„Female Soccer Beatz – Let’s kick it like Samba”
15 bis 20 Bewegungs-, Rhythmus- und Performance-Talente unter-
schiedlicher Herkunft und aus verschiedenen sozialen Schichten im
Alter von 14 bis 20 Jahren wurden von November bis Januar ausgesucht.
Anfang Februar stellte sich die Samba-Formation erstmalig nach wö-
chentlichen Trainingseinheiten und Wochenend-Workshops unter Leitung
der Percussionistin, Bandleaderin und Dozentin Anne Breick den Medien
und geladenen Gästen vor. Die Band nennt sich „female soccer beatz”
und trommelt freche, schrille und poppige Rhythmen von Reggae über
Funk bis Hip Hop. Mit Finest Hip Hop kommt der sportliche Bewe-
gungsaspekt hinzu, den Tanz-Choreografin und Dozentin Anita Ivkovic
vermittelt hat. „female soccer beatz”, ein Projekt der Stadt Frankfurt,
wird vor und während der WM auftreten und WM-Begeisterung in die
Frankfurter Stadtgesellschaft tragen.  

11.05. – 15.05.
>„Kick it!“ – Frauen-Fußballfilmfestival
Im Rahmen der Frauen-WM präsentiert
die Kinothek Asta Nielsen eine Filmreihe
über den Frauenfußball im CineStar Me-
tropolis. Gemeinsam mit dem 11mm-Film-
festival ist eine festliche Eröffnung mit
einem Kurzfilmprogramm geplant. Auch
ein Filmnachmittag für Kinder und eine
Diskussionsveranstaltung zur „Homophobie
im Fußball” mit jeweils prominent besetz-
ten Podien stehen auf dem Programm. 

Schirmherrschaft Petra Roth, Oberbürgermeisterin der Stadt Frankfurt am Main

Gefördert von 
Stadt Frankfurt am Main 
DFB Kulturstiftung

Veranstalter
Kinothek Asta Nielsen e.V.  

Partner
11mm  8. Internationales Fußballfilmfestival

������� KINOTHEK
ASTANIELSEN

Internationales Frauenfußball-Film-Festival
Frankfurt am Main
11. - 15. Mai 2011 im Cinestar Metropolis

>Neu zusammengesetzt:
fantastische Flaggen am
„Eisernen Steg“

>Fußballsamba: „female soccer
beatz“ machen Lust auf die WM.



Gegründet wurde Leverkusen schließlich am 1. April 1930 aus dem Zu-
sammenschluss der damaligen Stadt Wiesdorf mit den ländlichen Ge-
meinden Schlebusch, Steinbüchel und Rheindorf. Die Stadt hatte sich
zu diesem Zeitpunkt bereits seit einigen Jahrzehnten zu einem Standort
der chemischen Industrie entwickelt. Carl Leverkus hatte seine Far-
benfabrik an Friedrich Bayer verkauft, aus dessen Werkstätten eine
bemerkenswerte Fabrik geworden war. Von Beginn an zählten Bayer
und Leverkusen zu einem Begriffspaar, das so zusammengehört, wie
Peter und Paul oder Maria und Josef. 

Rund 162.000 Menschen leben hier, zwischen den Metropolen Köln und
Düsseldorf, in dicht besiedelten städtischen Gebieten sowie in ländlicher
Idylle. Sie reicht von den Rheinauen bis ins hügelige Land, das seinen
Namen vom Grafen von Berg erhielt. Teile von Leverkusen  orientieren
sich mehr nach Köln. Notwendig ist das allerdings nicht. Leverkusen
hat in seiner lebendigen City alles zu bieten, was eine Stadt braucht.
Lediglich an uraltem, geschichtsträchtigem Gemäuer wie im 2030 Jahre
alten Köln mangelt es.   

Bayer-Kreuz und Stadion als Wahrzeichen
Dafür hat Leverkusen eine riesige Fabrik vorzuzeigen, die markant
gekennzeichnet wird durch ein über 50 Meter hohes Bayer-Kreuz,
dem Markenzeichen des gleichnamigen Unternehmens. Der Schriftzug
in einem Kreis, der schon 1933 aus 2.200 Glühbirnen bestehend und
damals noch 70 Meter groß zwischen zwei Masten angebracht wurde,
ist zu einer Landmarke geworden. Die Bayer AG, die zu den größten
Chemie- und Pharmakonzernen der Welt gehört, wollte das besonders
nachts weithin sichtbare Kreuz vor einiger Zeit entfernen lassen,
zog sich aber die Proteste vieler Bewohner der Region zu. Man würde
doch auch nicht einfach den Kölner Dom abreißen, argumentierten
empörte Bürger. Der Plan wurde fallen gelassen, das Bayer-Kreuz ist

ein Teil von Leverkusen wie die Fabrik oder das
Stadion am Kreuz der Autobahnen A1 und A3,
einem der verkehrsreichsten Punkte Europas.
Die Arena, die Schauplatz der FIFA Frauen-Welt-
meisterschaft 2011™ sein wird, ist nach der Er-
weiterung und Modernisierung inklusive einer
spektakulären Dachkonstruktion bis Mitte 2009
zu einem neuen Wahrzeichen der Stadt geworden.
Ein Stadion – das passt zu einer Sportstadt. 

Über 40.000 Leverkusener sind Mitglieder in über
120 Sportvereinen. Viele davon tragen den Namen
Bayer, der größte davon ist der TSV Bayer 04
Leverkusen. Das Unternehmen wurde schon vor
107 Jahren zu einem großen Förderer des Sports.
Zehn Gold-, zehn Silber- und 15 Bronzemedaillen
bei Olympischen Spielen gewannen Bayer-Athleten,
sie errangen fast 200 Weltmeisterschaftsmedaillen,
über 100 Europameistertitel und hunderte deutsche
Meistertitel in verschiedenen Sportarten. Sport ist
in Leverkusen an vielen Stellen präsent. Ein modernes
kommunales Sportstättenmanagement, ein landesweit
vorbildliches Engagement der Wirtschaft und profes-
sionell aufgestellte Vereine bilden die Basis für die au-
ßergewöhnliche Stellung des Sports in Leverkusen. Im
Fußball hat sich Bayer Leverkusen einen hervorragenden
Namen geschaffen. Das Männerteam bestimmt seit zwei
Jahrzehnten das Geschehen in der Bundesliga sowie in den
Europapokalwettbewerben mit und auch die Frauen stiegen
im Sommer 2010 in die erste Bundesliga auf. 
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SportWerkStadt
Leverkusen – jung aber international bekannt 

| Leverkusen

Es hätte nicht allzu viel gefehlt und die Stadt hieße heute „Aspirin“, benannt nach dem weltberühmten Schmerzmittel.
Oder „Pyramidon“, ein Mittel gegen Fieber. Aber dann wurde Dr. Carl Leverkus, ein überaus tüchtiger Apotheker aus
Wermelskirchen im Bergischen Land, zum Namensgeber der Stadt am Rhein auserkoren. 





Kultur wird groß geschrieben

Auch der Kulturbereich ist ausgeprägt, denn Bayer fördert nicht nur
den Sport. Das Leverkusener Jazz-Festival ist überregional bekannt
und geschätzt. Das Schloss Morsbroich glänzt mit wechselnden Aus-
stellungen, die Akzente in der modernen Kunst setzen, sowie einer
weitläufigen Parklandschaft. Für Konzerte ist das Forum Leverkusen
eine ideale Bühne, und auch das Landesgartenschaugelände in der
Nähe des Rheins lockt viele Besucher.

Leverkusen ist eine attraktive Stadt, die modernes Leben, Arbeit und
Freizeit harmonisch verbindet. Für die FIFA Frauen-Weltmeisterschaft
2011™ planen die Verantwortlichen, den Gästen aus aller Welt die besten
Seiten ihrer Stadt zu präsentieren. Topsport findet im Stadion statt,
Kultur der Extraklasse außerhalb der Arena. 

September 2010 – 17.07.2011
>Fußball-Skulpturenmeile 
Eine Ausstellung von 22 überlebensgroßen Fußballskulpturen der Bild-
hauerin Lilli Schulz führt vom Stadtpark aus entlang des Flussufers der
Dhünn, vorbei am Forum Leverkusen bis zum WM-Stadion. Die Künstlerin,
die in Leverkusen und Umbrien (Italien) lebt, entwirft Ölgemälde, Gipsreliefs
und Objektinstallationen, vor allem aus rostigem Metall, bei denen sie
den Menschen in den Mittelpunkt stellt. Und so begleitet die Frauen-WM
in Gestalt der Figuren von Lilli Schulz viele Leverkusener Flaneure schon
jetzt, lange bevor das erste Spiel angepfiffen ist.

04.03. – 07.03.
>Karnevalswagen zur „FIFA Frauen-WM 2011“
Bei den Karnevalszügen in den Leverkusener Stadtteilen Hitdorf,
Schlebusch, Wiesdorf und Opladen mit insgesamt ca. 200.000 Zuschauern
befasst sich ein repräsentativer Karnevalswagen sowie eine Fußgruppe,
bestehend aus Mädchen- und Frauenmannschaften der Leverkusener
Fußballvereine, mit dem WM-Thema. Denn schließlich ist Leverkusen WM-
Spielort, Köln hingegen nicht ... Alaaf!

Januar – Juni 
>Wettbewerb „Integrationsmotor Mädchen- und Frauenfußball“ 
Mädchen mit Migrationshintergrund lassen sich durch Fußball ideal in
die deutsche Gesellschaft integrieren. Aber welche Gegenspieler
stellen sich ihnen in den Weg? Wo lauern Abseitsfallen? Wo wird der
Fußball zum Steilpass? Mit Fragen wie diesen beschäftigt sich der
Wettbewerb „Integrationsmotor Mädchen- und Frauenfußball“, der an
Leverkusener Schulen und weiteren Institutionen ausgelobt wird. Es
geht um gegenseitige Achtung – unabhängig von Herkunft, Hautfarbe,

Religion oder Geschlecht des Einzelnen. Der Wettbewerb ruft Kinder
und Jugendliche dazu auf, kulturelle, soziale, sportliche und musikalische
Projekte zu entwickeln. Die von einer Jury mit Preisen aus gezeichneten
Arbeiten werden im Juni 2011 in prominentem öffentlichen Rahmen, 
z. B. im Forum Leverkusen präsentiert. 

Januar – Juni 
>Schülerfilm „Luisa‘s Traum“
Die Geschichte ist schnell erzählt: Da ist Luisa, die Stürmerin eines
kleinen Leverkusener Clubs. Ihre Freundinnen, die Schwestern Merthem
und Hatice, begleiten sie zu den Spielen, dürfen aber zunächst nicht
selbst Fußball spielen, weil ihr Vater es nicht erlaubt. Als Luisa zum
Bundesligisten Bayer Leverkusen wechseln will, bahnen sich Konflikte
an ... Der Film handelt von der Kraft des Fußballs, von Freundschaft
und dem Aufbrechen von Vorurteilen. Das Besondere: Er wird durchweg
von Film-Amateuren gespielt. Schülerinnen und Schüler aus Leverkusen
mit unterschiedlichen Nationalitäten, die über ein großes Casting an
Haupt-, Förder-, Gesamt-, Realschulen und Gymnasien gefunden wurden,
sind in die komplette Arbeit der Filmproduktion eingebunden. Das
Projekt steht unter der Leitung von Dirk Heinrichs, einem preisgekrönten
TV-Schauspieler, der sich intensiv in seinem Verein „Sprache gegen
Gewalt e.V.“ engagiert. Uraufgeführt wird der Film im Juni im CaLevornia-
Park. 

22.06.
>Gala-Veranstaltung „Leverkusen begrüßt seine Gäste aus aller Welt“
Kolumbien, Japan, Mexiko, Schweden, Norwegen, Australien – das sind
die attraktiven Gastländer der WM in Leverkusen. Im Terrassensaal
des Forums Leverkusen rollt die Stadt symbolisch den roten Teppich
aus und begrüßt ihre Gastländer mit einem informativen Kulturprogramm,
musikalischen Darbietungen sowie hochrangig besetzten Talkrunden. 

03.07.
>Theaterstück „Seitenwechsel“ 
Im Mittelpunkt des Theaterstücks von Chris Chibnall steht George,
Familienvater und Trainer des unterklassigen Teams Northbrigde Town.
Die Stadt steht Kopf, als das Los seiner Mannschaft ein Pokalspiel
gegen den FC Liverpool beschert, doch alles läuft aus dem Ruder.
Nach dem Spiel gesteht Darren Quinn, das 17-jährige Talent, George
seine Liebe. Ein Kuss, ein Blitzlicht und ein Foto in der Zeitung, das
einen Skandal auslöst. „Seitenwechsel“ beschäftigt sich mit einem
der letzten Tabuthemen im Fußball: Homosexualität. Nach erfolgreichem
Start an den Hamburger Kammerspielen macht das Ein-Personen-
Stück mit Stefan Jürgens während der FIFA Frauen-Weltmeisterschaft
2011™ u. a. im Forum Leverkusen (Studio) Station.
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>Skulpturenmeile: 22 überle-
bensgroße Skulpturen der Bild-
hauerin Lilli Schulz führen zum
WM-Stadion.

>Tabuthema Homosexualität:
Stefan Jürgens spielt den
schwulen Trainer George.



Buffon hat Glück gehabt, dass er 1978 geboren wurde, denn wenn er
älter wäre, wäre er möglicherweise ziemlich durcheinander gekommen.
Es ist kaum 50 Jahre her, dass diese Stadt noch München Gladbach
hieß. Erst seit 1960 heißt sie Mönchengladbach. Jahrhunderte trug
sie die Bezeichnung Gladbach oder Variationen dieses Namens. Da in
der Nähe von Köln ein Bergisch Gladbach existiert, von dem sich die
Stadt unterscheiden wollte, wurde aus Gladbach im Jahr 1888 München
Gladbach. Mönche prägten einst die Gründung des Gemeinwesens. Noch
heute bildet der Abteiberg das Herz der Stadt.  

Nach München Gladbach im 19. Jahrhundert, was mitunter zu Verwechs-
lungen mit der bayerischen Landeshauptstadt führte, wurde 1950
daraus Mönchen Gladbach. Seit 51 Jahren heißt die Stadt nun so, wie
sie Buffon und Millionen Fußballfans auf dem Globus geläufig wurde.
Heute ist sie mit über 260.000 Einwohnern die größte Stadt des linken

Niederrheins, wo die Wiesenlandschaften ausgedehnt sind und der
Horizont weit. 

Perfekte Verbindung von Wirtschaft und Leben
Einst wurde Mönchengladbach als Produzent vor allem von Baumwoll-
stoffen das „Rheinische Manchester“ genannt. Die Textilindustrie
spielte eine große Rolle in der Region. Inzwischen hat ihre Bedeutung
abgenommen, aber noch immer befinden sich namhafte Hersteller
hochwertiger Kleidung und Stoffe sowie Unternehmen des Textilma-
schinenbaus in der Stadt. Mönchengladbach hat den nötigen Struk-
turwandel gut gemeistert. Zum Beispiel als leistungsstarker Wirt-
schaftsstandort im Bereich Logistik. Als sympathische Stadt mit einem
Grünflächenanteil von fast 60 Prozent bietet Mönchengladbach eine
perfekte Verbindung von städtischem Leben und ländlichem Charme.
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Stark im Wandel
mönchengladbach – Das „Rheinische Manchester“

| mönchengladbach

Gianluigi Buffon ist einer der bekanntesten Sportler Italiens. Er war Weltmeister 2006, lange galt er unbestritten als bester Torwart der
Welt. Als Junge, so erklärte er Anfang dieses Jahres, habe ihn immer der Name Mönchengladbach fasziniert. Für italienische Ohren hört sich
das Wort sehr ungewöhnlich an. Damals, als Buffon ein Kind war, ging der Name um die Welt. Dank des Klubs Borussia VfL Mönchengladbach,
der fünf Mal Deutscher Meister wurde, drei Mal DFB-Pokalsieger und mit vielen Europapokalspielen, darunter zwei Endspielsiegen, die Fuß-
ball-Welt begeisterte. Mönchengladbach ist dadurch bis heute in vielen Winkeln der Welt bekannt geblieben.  

>Fußball-Legenden unter sich:
Weltmeister Rainer Bonhof und
OK-Chefin Steffi Jones.



>Namensgeber: Noch heute bil-
det der Abteiberg das Herz der
Stadt. Seine Mönche prägten
einst ihren Namen.
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04.05. – 08.05 
>„Scharf geschossen“ – Krimi-Autoren-Festival
Ein blutiges Sommermärchen: Die deutsche Krimi-Nationalmannschaft
der Frauen lässt es in 12 spannenden Kurzkrimis rund um das Thema
Frauenfußball und WM so richtig krachen. Die 25. Criminale ist die 
Jubiläumsausgabe des größten deutschspra-
chigen Krimi-Autoren-Festivals. Austragungs-
ort ist dieses Mal der Niederrhein mit Mön-
chengladbach, Krefeld, Viersen und Nettetal
sowie weiteren 15 Städten. 260 Krimi-Auto-
rinnen und -autoren aus drei Ländern stellen
bei etwa 100 Veranstaltungen ihre Kriminalro-
mane und -erzählungen vor. „Scharf geschos-
sen“ bringt die Frauen-WM und die Criminale
zusammen. Die zwölf Krimis werden von den
Autorinnen in insgesamt acht öffentlichen Le-
sungen vorgetragen. Zugleich erscheint das
Buch „Scharf geschossen“ mit allen zwölf Kurz-
krimis, das Werbung für die Frauen-WM macht.

Kultur: tag- und nachtaktiv in allen Sparten
Das kulturelle Angebot ist vielfältig und hochwertig. Mit dem Städti-
schen Museum Abteiberg verfügt Mönchengladbach über ein inter-
national anerkanntes Zentrum für zeitgenössische Kunst. Das über
1.000 Jahre alte Münster ist als Basilica Minor Hort sakraler Kunst.
Das Drei-Sparten-Theater, international besetzte Konzertreihen, Er-
eignisse wie das älteste spartenübergreifende Kulturfestival des
Landes „Ensemblia“, die nachtaktiv-Kulturnacht, das Horst-Musik-
festival, die „Sommermusik“ und wegweisende Projekte einer jungen
kreativen Szene zählen zu den Höhepunkten. Besonders sehenswert
sind das Renaissance-Schloss Rheydt und Schloss Wickrath, eine
prächtige Barockanlage und wichtiges Zentrum der Pferdezucht.
Rund um die FIFA Frauen-WM 2011™ werden zahlreiche Highlights
einen attraktiven Veranstaltungskalender prägen, den die Stadt und
die DFB-Kulturstiftung präsentieren. 

| mönchengladbach

>Football under Cover: Ein
preisgekrönter Film zeigt das
erste Frauenfußballspiel seit
1979 im Iran.

>Tierische Freunde: Zebra, Pony
und Co. stimmen die Kleinsten
auf die WM ein. 



26.05. – 04.06.
>„Spocht frei“: 
„Spocht frei“ ist eine Initiative der HORST Musik- und Kulturförderung
e.V., die vor und rund um die Frauen-WM die Bandbreite der Fußballkultur
vermittelt. Ziel ist, Kulturschaffende, Kreative, Künstler, Unternehmen
und Bürger in Mönchengladbach und der Region zu ermutigen, an der
Frauen-WM zu partizipieren. Die einzelnen Projekte und Aktionen: 

Fotografie: Für die Ausstellung „6 gegen 6“ lichtet der Fotograf Stefan
Völker 60 Bolzplätze der Stadt analog auf 6x6-Film ab.

Theater: Viele Monate haben Mönchengladbacher allen Alters gemeinsam
das intergenerative biografische Fußballtheaterstück „Wie steht’s?“
erarbeitet und eingeprobt, das bei „Spocht frei“ seine Premiere feiert.

Konzert: Ein Tag wird der populären Musikkultur gewidmet: Kraftvolle
Frauen-Bands lassen es rocken.

Comedy: Zur Frauen-WM präsentieren Till & Phil eine Comedy Stage,
bei der ausschließlich Frauen die Lachmuskeln des Publikums trainie-
ren.

Lesung: Prof. Klaus Hansen liest aus seinen 2010 veröffentlichten
Werken „Sisyphos am Ball: Experimentelle Fußballpoesie“ und „Calcio
parlato: Geschichten, die der Fußball schreibt“.

Denkmal setzen – Fassadenwettbewerb: Pünktlich zur Frauen-WM
wird ein ganz spezielles Fassaden-Denkmal enthüllt, das aus einem
Wettbewerb hervorgegangen ist. Nicht irgendwo – sondern gegenüber
dem Geburtshaus von Günter Netzer.

Fanzine: Präsentiert wird ein Fußballmagazin, das Mädchen aus ver-
schiedenen Schulen im Rahmen eines Medienprojekts zur WM gestaltet
haben.

Poetry Slam: Die Live-Literatur im Rahmen der nationalen Poetry-
Slam-Tour mit Jonas Jahn und Markim Pause nimmt sich das Thema
Frauenfußball vor.

Interkulturelle Party: Im Rahmen einer großen Abschlussparty legen
DJs unter anderem vom Funkhaus Europa des WDR Musik aus ver-
schiedenen Ländern auf. 

05.05. 
>Campusgespräche
Seit sieben Jahren finden in Mönchengladbach die Campusgespräche
in Kooperation mit der Hochschule Niederrhein vor ca. 1.500 Studenten
statt. 2011 wird eine der Diskussionsrunden zum Thema „Ist Fußball
nur ein Sport für Männer?“ stattfinden. 

26.06. – 17.07.
>Fankurve – eine Stadt präsentiert sich 
Unter dem Motto „Wer hat die schönste Straße Mönchengladbachs?“
wird anlässlich der Frauen-WM der Wettkampf der Straßen ausgerufen.
Eine Jury entscheidet über die schönsten Dekorationsmaßnahmen der
Bürger. Der Gewinn ist die „Fankurve“, ein kleines Public-Viewing-
Event für die Bewohner der Gewinnerstraßen mit Tribüne, Bier und
Würstchenbude. 

18.06.
>„Frauen spielen besser als Männer!“ – Literaturprojekt
Unter diesem Motto verwandelt sich der idyllische Garten des BIS-
Zentrums zu einem kulturellen Fußballfeld für Jung und Alt. Literarische
Kopfballduelle und musikalische Fallrückzieher sorgen für gute Fan-
Laune. Wichtige und weniger wichtige Fragen werden beantwortet:
Welches Outfit trägt „ Frau“ auf dem Rasen? Und wie sieht der typische
weibliche Fußball als Kunstobjekt aus? 

26.06. – 17.07.
>Orakel 11: multimediales Spiel
Das Orakel 11 ist ein multimedial steuer- und erlebbares Tipp-Kick-
Spiel, das durch kostenlose Anrufe gesteuert wird. Durch Vibration
angeregt, bewegt sich der Ball über das Spielfeld, bis der Anrufer
wieder auflegt. Das Spiel beginnt 24 Stunden vor Anpfiff der realen
Partie und endet, sobald das erste Tor gefallen ist bzw. eine Stunde
vor Beginn der tatsächlichen Begegnung.

30.06.
>„Football under Cover“ – Film-Abend
Der im LeseCafé oder der Citykirche aufgeführte Film zeigt die Spie-
lerinnen der iranischen Nationalmannschaft, die es in puncto Begeis-
terung und Spielstärke mit jedem anderen Team der Welt aufnehmen
können. Doch was ihnen fehlt, ist ein Team, gegen das sie spielen
können. Der preisgekrönte Film dokumentiert das erste Spiel der ira-
nischen Fußballfrauen seit der Revolution 1979, das 2008 gegen den
Berliner Verbandsligisten BSV AL-Dersimspor ausgetragen wurde. Ein
Film über kulturelle Unterschiede, unbeirrbare Entschlossenheit und
die gemeinsame Leidenschaft Fußball. 



Mit 35.000 Einwohnern ist Sinsheim der kleinste Austragungsort der FIFA Frauen-WM 2011™. Aber Achtung! Die Stadt
besticht durch ein hohes Maß an Engagement und Identifikation. Auch der Kulturkalender ist im WM-Jahr prall gefüllt.
Unter anderem stehen Ausstellungen, Konzerte, Mal- und Bastelwettbewerbe auf dem Programm. Spätestens ab Mitte
Juni werden die Straßen, Plätze und Schaufenster der Stadt in den WM-Farben erstrahlen. Daran arbeiten die
Schülerinnen und Schüler der Stadt: „Weltmeisterliche Farbenpracht, die Sinsheim schöner macht!“

Früher als anderswo hat das WM-Feeling die sympathische Kraich-
gau-Gemeinde erfasst. Dies war schon am 25. Juni 2009 zu spüren,
als die deutschen Fußball-Weltmeisterinnen in der Rhein-Neckar-
Arena gegen die Niederlande antraten. Das noch brandneue Stadion
war mit 22.537 Zuschauern ausverkauft. Gänsehautfeeling. Begeisterte
Fans, die schon Stunden vor dem Anpfiff zum Stadion strömten und
den Spielerinnen bei ihrer Ankunft mit dem Bus zujubelten, eine be-
eindruckende Choreografie auf den Tribünen, dazu erstklassiger Sport
in einer hochmodernen Arena. Die Generalprobe für die WM war an
diesem herrlichen Sommertag 2009 zu 100 Prozent gelungen. 

„Das Spiel war ein wunderbares Beispiel, welches Zuschauerpotenzial
der Frauenfußball wecken kann. Und es herrschte eine schöne Stimmung
im Stadion wie bei einem Familienfest“, sagte Oberbürgermeister Rolf
Geinert. In Sinsheim wird alles darangesetzt, die hohen Erwartungen
auch beim WM-Turnier zu erfüllen. Klein, aber fein fühlen sich die
Sinsheimer. „Wir kokettieren als kleinster der neun WM-Austragungsorte
bewusst mit dem Provinziellen. Wir messen uns nicht mit den großen
Städten, bei uns im Kraichgau ist es gemütlich, mit umfangreichen
kulturellen und kulinarischen Angeboten“, so Geinert.    

Neben den sportlichen Höhepunkten im Stadion – in der Vorrunde
spielen Nigeria, Frankreich, die USA, Kolumbien, Neuseeland und Mexiko
in Sinsheim – will die Stadt die Besucher und auch die eigenen Bürger

auf der Fanmeile unterhalten. Auf dem Burgplatz
findet während der WM das Public Viewing statt. 

Sinsheims Kultur erleben
Aber Sinsheim hat nicht nur Fußball zu bieten:
Zahlreiche Museen, Veranstaltungen und Aus-
stellungen spiegeln ein lebendiges Kulturgesche-
hen wider und ziehen Besucher aus nah und fern
an. Für Technikbegeisterte bietet das Auto & Tech-
nik Museum eine Vielfalt, die absolut einzigartig
ist. Geschichtlich Interessierten stehen die Türen
des Stadt- und Freiheitsmuseums sowie des „Fried-
rich der Große“-Museums offen. 

Darüber hinaus kann sich das Kulturangebot für Jung
und Alt in Sinsheim sehen lassen. Das Spektrum reicht
von Kleinkunst, Kabarett und Revue über Theater und
Literaturlesungen bis hin zu Jazz- und Pop-Konzerten.
Es ist geprägt durch die Zusammenarbeit mit überregionalen
Anbietern, der Badischen Landesbühne, den verschiedenen
örtlichen Amateurtheatern, der Musikschule, der Volkshoch-
schule und anderen. Ergänzt wird die Angebotspalette durch
die kulturellen Aktivitäten von über 300 Vereinen und Institutionen
mit ihrem Vereins-, Chor- und Musikleben. 
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Kleiner Ort, 
großes Engagement 

Weltmeisterliche Farbenpracht in Sinsheim

| Sinsheim



>Riesige Begeisterung: Sins-
heims Fußballnachwuchs freut
sich auf eine farbenfrohe Welt-
meisterschaft!



Wm-Kultur für alle

Dank des lokalen Engagements und der DFB-Kulturstiftung wird an-
lässlich der FIFA Frauen-Weltmeisterschaft 2011™ dieses lebendige
Kulturangebot noch erweitert. Der Fokus liegt dabei auf Angeboten,
die möglichst viele Menschen einbeziehen und der Stadt im WM-
Sommer eine optisch einzigartige Form verleihen.
  
Die Kleinsten sind dabei die Größten! Mit viel Kreativität setzen sich
die Jungen und Mädchen aus Sinsheimer Kindergärten und Schulen
im Vorfeld der WM für ein ganz besonderes Kunstprojekt ein: „Welt-
meisterliche Farbenpracht, die Sinsheim schöner macht!“

06.06. – 17.07. 
>Kindergärten gestalten Schaufenster
Von dieser Aktion soll insbesondere das Erscheinungsbild der Sinsheimer
Einzelhändler vor und während der WM profitieren: Kindergärten gehen
gezielt Patenschaften mit Einzelhandelsunternehmen der Innenstadt
ein und gestalten deren Schaufenster nach dem Motto: „Frauen-Welt-
meisterschaft – Gastnationen – Länder“. Dabei sind der Fantasie
keine Grenzen gesetzt. Material- oder Gestaltungsvorgaben werden
bewusst nicht gegeben, jeder Kindergarten soll speziell auf den Wis-
sens- und Kenntnisstand seiner „Schützlinge“ eingehen. Die Innenstadt
wird bunter, farbenfroher und heißt alle Gäste auch optisch willkom-
men.

06.06 – 17.07.
>Schulen verschönern die Innenstadt
Auch die Kinder und Jugendlichen der Grund- und weiterführenden
Schulen werden sowohl künstlerisch als auch handwerklich einbezogen.
Gemeinsam mit den Sinsheimer Schulen wurde ein Kunstprojekt ent-
wickelt, bei dem Fußballspielerinnen aus Holzspanplatten entworfen,
ausgesägt und nach eigenen Vorstellungen bemalt werden. Die 150
Holzfiguren mit der Größe von ca. 2 m x 92,5 cm entfalten in der Innen -
stadt ein einzigartiges WM-Flair.

01.01. – 17.07.
>Malwettbewerb für Kinder und Jugendliche 
aus Baden-Württemberg
Ergänzend richtet sich ein landesweiter Wettbewerb an alle Malbe-
geisterten. Kinder zwischen drei und 16 Jahren wurden eingeladen,
drei verschiedene Frauen-Fußball-Silhouetten nach Lust und Laune zu
bemalen. Die besten Bilder werden im Sommer auf der Fanmeile präsen-
tiert.

28.05. – 29.05.
>1. FC Vokalensemble – kultureller Abend mit Szenen und Musik 
zum Thema „Fußball“ in der Stadthalle Sinsheim 
Aktiv einbezogen werden die Bürgerinnen und Bürger Sinsheims auch
beim „1. FC Vokalensemble“. Der traditionsreiche Chor realisiert neben
klassischen Kompositionen mit Vorliebe auch moderne Inhalte. Mehr
als 100 Sänger, Musiker, Tänzer und Darsteller präsentieren eine ein-
malige Fußballshow. Das Repertoire reicht von Nationalhymnen über
Fangesänge bis zu Fußballschlagern. Hier kann der Zuschauer Fußball
mit allen Sinnen erleben.

1. Halbjahr 
>Frauen-Fußball-Skulpturen von Christel Lechner 
Skulpturen im öffentlichen Straßenraum sind belebende und anziehende
Orte in Innenstädten und können Kunstliebhaber über Jahrzehnte be-
geistern. Im Erfahrungsaustausch mit Kaiserslautern, der kleinsten
WM-Stadt 2006, wurde die Idee geboren, ein Ensemble mit drei Fuß-
ball-Spielerinnen zu realisieren, in dem Fußballsport und Kunst reizvoll
verbunden werden. Den Auftrag erhielt die Bildhauerin Christel Lechner,
die bereits 2006 in Kaiserslautern drei verschiedene Fußball-Ensembles
verwirklicht hat, an denen sich die Besucher und Bürger noch heute
erfreuen. 

22.05. – 17.07.
>Sonderausstellung „Sport in Sinsheim – Frauen und Männer 
zwischen Tradition und Moderne“ im Stadt- und Freiheitsmuseum
Im historischen Rathaus der Stadt bietet das Stadt- und Freiheits-
museum einen Überblick über die wechselvolle Geschichte Sinsheims.
Seit mehr als 150 Jahren hat auch der Sport hier seine Spuren hin-
terlassen. In den 1920er Jahren setzten sich zunächst die Fußballer
gegen den Widerstand der Turner durch. Dann kamen die Frauen ...
Die Sonderausstellung verfolgt die Entwicklung des Sports in Sinsheim,
die auch eine Geschichte von Freiheit, Emanzipation und gelebter In-
tegration ist.

20.06. – 25.06.
>Expo Sinsheim – Spielmobil Kraichgau in der Elsenzhalle
Mehrere hundert Schülerinnen und Schüler ermuntert das Spielmobil
Kraichgau bei dieser einmaligen Aktion, ihre Neugierde auf die WM-
Gastländer durch kreative Beschäftigung zu wecken und Informationen
über die Länder zu erhalten: Sprache, Kultur und Tradition, Menschen
und deren Alltag, Spiele, Bräuche, Tänze, kulinarische Besonderheiten,
Geschichten und Sportarten. Aus möglichst jedem Land wird ein Mit-
arbeiter der entsprechenden Nationalität vor Ort helfen, die kulturellen
Beiträge seines Heimatlandes authentisch vorzustellen. Aber auch
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der Fußball kommt nicht zu kurz: Zeitzeuginnen aus dem Rhein-Ne-
ckar-Raum erzählen von ihren Erfahrungen. Außerdem besuchen die
Kinder eine Trainingseinheit der WM-Teilnehmer vor Ort und spielen
eine Mini-WM unter den Fahnen der beteiligten Teams.

24.06.
>Open-Air-Showkonzert der Big Band der Bundeswehr 
Militärs machen nur Marschmusik? Wenn Irren menschlich ist, dann
ist diese Auffassung sehr menschlich. Die Big Band der Bundeswehr
ist seit über 40 Jahren eine der vielseitigsten musikalischen Formationen
in Deutschland. 26 exzellente Solisten bilden ein perfekt eingespieltes
Team, das jedes Publikum begeistern kann. 

Im Rahmen eines WM-Auftaktkonzerts haben die Sinsheimer und ihre
Gäste aus aller Welt die Chance, einen großartigen Open-Air-Genuss
auf dem Burgplatz zu erleben, umrahmt von einer Bühnenshow mit
Licht-, Laser- und Spezialeffekten. Von den Spendeneinnahmen des
Konzerts profitieren die Mädchenfußballvereine der Region. 

>Blick nach Kaiserslautern:
Christel Lechners Skulpturen
waren schon 2006 ein Hingu-
cker.

>Schwarzweiß war gestern:
Eine Sonderausstellung zeigt
150 Jahre „Sport in Sinsheim“.

>Musikalischer WM-Auftakt: Die
Bundeswehr Big Band spielt
open air und für den guten
Zweck.

>Standfußball: Die Skulpturen von
Christel Lechner holen den Fuß-
ball ins Stadtbild.



Die vier Schornsteine des VW-Kraftwerks sind eine weithin sichtbare
Landmarke, nicht unähnlich der Battersea Power Station an der Themse
im Herzen von London. Die Schlote überragen den von schlichter
Schönheit geprägten, 1,5 Kilometer langen Backsteinbau der Autofabrik.
Auch Wolfsburg wandelt sich ständig, doch eines ist eine Konstante:
Die Stadt ist seit ihrer Gründung eine kraftvolle Werkstatt, Wolfsburg
ist die Werkstadt. Gegründet wurde sie 1938 für die Produktion von
Automobilen und trug bis nach Kriegsende den Namen „KDF-Stadt bei
Fallersleben“. 

Architektonische Weltklasse
Aber zugleich ist Wolfsburg mehr als nur eine riesige Manufaktur, in
der 50.000 Menschen mit Hilfe modernster Technik täglich tausende
Fahrzeuge herstellen. Neben den Schornsteinen erhebt sich in Sichtweite
eine neue Landmarke, die zwei Glastürme der Autostadt. Dort befindet
sich ein Ensemble von Gebäuden der architektonischen Spitzenklasse.
In einer über 25 Hektar großen Parklandschaft schaffen Architektur,
Design und Natur gemeinsam den Rahmen für vielseitige Attraktionen:
Ausstellungen zeigen die Klassiker der Automobilgeschichte und il-

lustrieren, warum diese in ihrer Zeit Maßstäbe setzten. Kunstwerke
und Filme regen an, Forschungsstationen und viele pädagogische An-
gebote laden zum Mitmachen ein. In der Autostadt wird das Eintauchen
in die Welt der Mobilität zum Erlebnis. 

In der Nähe des ICE-Bahnhofs stehen weitere moderne Bauten: Das
2002 eröffnete Stadion, das noch immer brandneu aussieht und für
ein Sportgebäude ungewöhnlich leicht wirkt. Auf der anderen Seite
des Mittellandkanals steht wie ein gelandetes Ufo das phæno, ein im-
posanter Bau mit avantgardistischer Formensprache, ein Wunderwerk
der Architektur, das die renommierte englische Zeitung „The Guardian“
als „eines der zwölf bedeutendsten modernen Bauwerke der Welt“
bezeichnete. Das von der in London lebenden irakischen Star-Architektin
Zaha Hadid entworfene Gebäude dient seit November 2005 als Museum
der ganz speziellen Art. „phæno Wolfsburg – Deutschlands einzigartige
Experimentierlandschaft“ – das ist das Motto des Hauses, dessen
Name sich von dem Begriff Phänomen ableitet. Wolfsburg, die Erleb-
nisstadt, weckt die Lust an Entdeckungen. Denn in Reichweite existieren
noch weitere tolle Freizeitattraktionen in und um den Allerpark. 
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   Werkstadt der Mobilität
Wolfsburg – lebendig und pulsierend

Genau genommen ist Wolfsburg erst 65 Jahre alt. Erst am 25. Mai 1945 erhielt die Stadt diesen Namen. Im Rentenalter ist sie dennoch nicht.
Wolfsburg blüht und gedeiht, die Stadt lebt und pulsiert. Sie ist eine der bedeutendsten Industriestädte Deutschlands, schließlich ist sie
die Heimat der Volkswagen AG. Übermäßig groß ist Wolfsburg nicht. Aber kaum eine andere europäische Stadt mit der Größe von rund 
125.000 Einwohnern hat eine so herausragende wirtschaftliche Bedeutung.  

>Monument der Moderne: Die
Formensprache des phaeno von
Architektin Zaha Hadid erregt
internationale Aufmerksamkeit.
© Klemens Ortmeyer





Kultur in der Großstadt Wolfsburg

Dennoch wird Wolfsburg gelegentlich als Provinzstadt bezeichnet,
wie es bei einigen Sportjournalisten im Jahr 2009 der Fall war, als
der VfL Wolfsburg im Rennen um die D eutsche Fußball-Meisterschaft
vor den Millionenstädten München, Berlin und Hamburg landete. Tref-
fender als „Provinzstadt“ wäre eine Formulierung, mit der „Die Zeit“
die Stadt charakterisierte: Wolfsburg sei „die metropole Provinz“
urteilte die Zeitung. Ein Widerspruch an sich, aber durchaus passend
für Wolfsburg, dem das Umfeld mehrerer kleinerer Städte und damit
die Zentrumsfunktion fehlt. Dennoch ist Wolfsburg mit seiner wirt-
schaftlichen und kulturellen Funktion eine Großstadt, nicht nur per
geografischer Definition. Kultur wird seit Jahrzehnten groß ge-
schrieben, auch das Alvar Aalto-Kulturhaus setzte einst architek-
tonische Maßstäbe. Bei der WM wird sich Wolfsburg als eine Stadt,
die stets eine große Internationalität besitzt, gezielt noch offener
und gastfreundlicher präsentieren. Neben einer Fanmeile sind viele
kulturelle Projekte und Aktionen geplant. 

20.5. – 14.8.
>„Host City“ – Ausstellung im Schloss Wolfsburg 
Ein internationales Fußballspiel ist die Begegnung von Sportlerinnen
zweier Nationen und damit unterschiedlicher Kulturen. Der Charakter
dieses kulturellen Dialogs auf der Basis menschlicher Begegnungen
steht im Mittelpunkt des Ausstellungsprojekts „Host City“ des Kunst-
vereins Wolfsburg, das im Schloss Wolfsburg präsentiert wird. Die
Nationen Mexiko, England, Brasilien, Norwegen, Schweden und USA,
die in der Vorrunde in Wolfsburg antreten, werden im Bereich der
bildenden Kunst durch die Arbeit je einer Künstlerin vorgestellt. Die
sechs Künstlerinnen, die als repräsentativ für die jeweiligen kulturellen
Szenen ihrer Länder gelten, werden nach Wolfsburg eingeladen, um
sich auch gegenseitig kennenzulernen. Darüber hinaus sind Termine
mit den Fußballteams geplant.  

23.06. – 17.07.
>„Fußball trifft Kultur“ – Ausstellung im phæno  
Diese Ausstellung wird in einem Workshop von Kindern für Kinder
konzipiert. 8–12-Jährige aus den sechs Ländern, die Vorrundenspiele
in Wolfsburg absolvieren, arbeiten gemeinsam mit Kunstpädagoginnen
an diesem Projekt. Sie werden durch die internationalen Kunstvereine,
Kindergärten, Schulen und Vereine angesprochen. Das Ziel sind Aufbau
und Gestaltung eines temporären Kindermuseums mit dem Titel: „Fußball
trifft Kultur“. Während der Osterferien 2011 wird dieser Workshop im
Alvar Aalto-Kulturhaus angeboten. Die fertigen Kunstwerke können
im Rahmen einer Ausstellung im phæno angeschaut werden.  
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16.06. – 17.07.
>„Stadionarchitektur. Von Kapstadt nach Brasília“ – Ausstellung im
Alvar Aalto-Kulturhaus 
Die Frauen-Weltmeisterschaft mit ihrem Motto „20elf von seiner
schönsten Seite™“ ist der Anlass, einen Blick auf das Bauthema „Sport“
mit dem Schwerpunkt „Stadionarchitektur“ zu werfen. Viele Fans
wissen nicht, dass ein deutsches Architekten-Ingenieur-Team an
vielen großen Stadionbauten beteiligt ist: das Hamburger Architek-
turbüro von Gerkan, Marg und Partner sowie die Stuttgarter Ingenieure
Schlaich Bergermann und Partner. „Von Kapstadt nach Brasília. Neue
Stadien der Architekten von Gerkan, Marg und Partner“ heißt die
Ausstellung, die das Gesamtspektrum der aktuellen Arbeit des Büros
zeigt. Geplant sind auch Schulprogramme und Ferienkurse für Kinder
und Jugendliche sowie Diskussionsrunden und Vorträge. 

02.07. – 04.07.
>„Mädchencamp 2011“ auf dem Zeltplatz Almke in Wolfsburg
Der Niedersächsische Fußballverband veranstaltet während der Frauen-
WM ein zentrales Fußballcamp für etwa 180 Mädchen der Klassen 5 bis
7 aus Norddeutschland auf dem Jugendzeltplatz in Wolfsburg-Almke.

>Kinderträume 2011: Die Kleinen
malen, basteln und kleben zur
WM und lernen so die Gastlän-
der kennen.

| Wolfsburg



Zuvor finden regionale Fußballcamps in den teilnehmenden Kommunen
statt, in denen die Auswahl der Mädchen vorgenommen wird. Ziel des
Projekts ist es, traditionelle Geschlechterrollen zu überwinden, Spaß
am Fußball zu vermitteln und die Integration von Mädchen mit Migra-
tionshintergrund zu fördern. Ganz in diesem Sinne wird es von um-
fangreichen Kulturangeboten begleitet.

26.06. 
>„Begegnung der Kulturen“: Eröffnung der Fanmeile
Im Fokus des Eröffnungstages unter dem Motto „Begegnung der Kul-
turen“ stehen die sechs Länder, die ihre Gruppenspiele in Wolfsburg
austragen. Für Kinder gibt es ein besonderes Programm: Das Figuren-
theater Wolfsburg hat ein 45-minütiges Stück konzipiert, das den
Wolfsburger „Wolf“ auf seiner Reise durch Mexiko, England, Brasilien,
Norwegen, Schweden und die USA zeigt. Es bietet zudem Bastelstunden
an, in denen die Kinder Theaterpuppen herstellen, die den jeweiligen
Landestypen entsprechen. In einer Fahnenwerkstatt können nebenan
Fahnen der WM-Gastländer gestaltet und später am Rathaus gehisst
werden. 

Frühjahr – Sommer
>„Kinderträume 2011“
An Kinder in und um Wolfsburg richten sich außerdem zahlreiche
weitere Mitmachaktionen, die im Laufe der ersten Jahreshälfte von
unterschiedlichen Trägern angeboten werden: In Kooperation mit der
Musikschule Wolfsburg üben Kinder und Jugendliche unter dem Motto
„Trommelträume“ Rhythmen ein, die die Mannschaften und das Publikum
im Stadion mitreißen sollen. Dazu passend arbeitet das Cheerleader-
Projekt des FBZ Süd Westhagen an Aufführungen mit Mädchen im Alter
zwischen 12 und 14 Jahren. Damit auch die Optik stimmt, ist das Fan-
projekt Wolfsburg aktiv. Gemeinsam mit 9–12-Jährigen wird eine bunte
Choreografie für die Ränge der Arena einstudiert. Für weltmeisterliche
Stadion-Atmosphäre scheint also gesorgt. Auch außerhalb wird künst-
lerisch gewerkelt: Das Kinder-Kulturfestival „Luftsprünge“ macht die
WM zum Thema mit Theateraufführungen und einer Würfelplastik, die
alle 16 Nationen symbolisiert. In mehreren anderen Kinder- und Ju-
gendeinrichtungen werden Kunstwerke erarbeitet, die später unter
anderem im Rathaus einen Platz finden.  

>Kleine Kunst: Die schönsten
Werke werden im phaeno und
im Wolfsburger Rathaus aus-
gestellt.

Große Kunst: Renommierte
Künstlerinnen aus sechs Län-
dern präsentiert der Kunst-
verein Wolfsburg in der Aus-
stellung „Host City".
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„20elf von seiner schönsten Seite“™

Die FIFa Frauen-Wm 2011™ vom 26. Juni bis 17. Juli in Deutschland
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